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dort vieles nicht, was man außerdem noch in Berlin 
antrifft. Der Vorredner hat vor Allem die Nothwen⸗ 
digkeit einer Wechſelbeziehung zwiſchen Reichsregierung 
und Reichsgericht hervorgehoben, und ich gebe den 
Nutzen eines ſolchen Einfluſſes auch vollſtändig zu aber 
es kann auch eine Beeinfluſſung in ſchlechtem Sinne 
ftattfinden. Die Entfernung zwiſchen Leipzig und Berlin 
iſt nicht fo groß, daß nicht die guten Einflüſſe dorthin 
gelangen können, die ſchädlichen werden aber entſchieden 
mit der Verlegung abgeſchnitten werden. Ich betrachte 
die Frage nicht als eine hochpolitiſche, für mich ſind die 
ſachlichen Gründe vor Allem maßgebend. Die Vor⸗ 
lage führt als ſachlichen Grund für Leipzig einzig 
und allein den Beſitzſtand an, und wenn dieſer wirklich 
allein es wäre, ſo wurde ich keinen Augenblick Beden⸗ 
ken tragen, für Leipzig zu ſtimmen. Nun ſagt der Vor⸗ 
redner freilich, heute handele es ſich nicht um ein Ober⸗ 
Handelsgericht, ſondern um das von jenem weit ver⸗ 
ſchiedene Reichsgericht Da möchte ich ihn aber auf 
die Debatten des Jahres 1869 über das Oberhandels⸗ 
gericht aufmerkſam machen, wo die Abgg. Stephani, 

kiquel und Lasker es ſchon im Voraus direct aus⸗ 
ſprachen, daß möglicherweiſe jeues Oberhandelsgericht 
ſich ſpäter zum 8 erweitern könnte, und mit 
Ausnahme des Abg. Windthorſt (Meppen) hatte damals 
Niemand ein Bedenken gegen Leipzig. Alle Gründe, 
die damals für daſſelbe Ker 2 gemacht wurden, gelten 
aber auch noch heute. Der Abg. Lasker bezeichnete es 
vom nationalen Standpunkte aus als eine Garantie 
gegen den Particularismus, und der Abg. Stephani 
begründete die Verlegung nach Leipzig ſchon damals 
mit der Möglichkeit der Erweiterung des Norddeutſchen 
Bundes nach Süden, eine Ausſicht, deren ſo ſchnelle 
Erfüllung man allerdings damals nicht für möglich 
hielt, die man aber als Motiv acceptirte. Bei den 
Aus ae machte allerdings der Abg. Lasker auf 
eine Schwierigkeit aufmerkſam und richtete demgemäß 
die Anfrage an den ſächſiſchen Bundes bevollmäch⸗ 
tigten, od der böchſte ſächſiſche Gerichtshof noch 
neben dem Reichsgericht beftchen bleiben würde. 
Ich möchte doch den Vertreter auffordern, hierüber 
deute Auskunft zu ertheilen. Jedenfalls wäre es ein 
Unrecht gegen Sachſen, wenn man ihm, das doch ſeiner 
Zeit mit dem Oberhandelsgericht die Initiative zur Be⸗ 
gründung der Rechtseinheit ergriffen hat, ohne die ge⸗ 
wichtigſten Gründe heute den Beſitzſtand ſtreitie machen 
wollte. Was die Bedenken wegen der Centraliſation 
andetrifft, fo würde ich, wenn ſachliche Gründe für 
Berlin ſprächen, denſelben kein allzu großes Gewicht 
beilegen, wenn man aber die vorliegende Frage vom 
nationalen . aus betrachten will, ſo würde 


ſo lange wie die Reichskontrole fehlt, welche den Reichs⸗ 
minifter auf feine Reichs⸗Competenz beſchränkt und damit 
den Landesminiſter und die Landesregierung in ihrer 
verfaſſungsmäßigen Selbſtſtändigkeit ſichert. So lange 
es daran im Reiche fehlte, wird jeder Schritt zur Verein⸗ 
fachung und durchgreifenden Geſtaltung der Reichsgeſchäfte 
nur zu Competenzſtreit, Reibung und Mißtranen führen. 
Eben darum aber muß dies ſtabile Element der Reichs⸗ 
verfaſſung unmittelbar an die Centralregierung heran⸗ 
geriet werden. Reichsregierung und Bundesrath wer⸗ 
den ſich an den Anblick eines ihnen nebengeordneten 
Gerichtskörpers gewöhnen müſſen. Sie werden ſehr 
bald erkennen, daß hier nicht der „Kreisrichter“ dem 
Staatsmanne Oppoſition machen, ſondern daß vielmehr 
ein Bundesgericht den einzelnen Gliedern den ſicheren 
Schutz gegen Uebergriffe der Reichsgewalt gewähren 
wird. — Wägen wir nun mit dieſen Geſichkspunkten 
diejenigen ab, welche für die Verlegung des Reichsge⸗ 
richts nach Leipzig 1 gemacht werden, ſo ent⸗ 
halten die Motive der Regierungsvorlage darüber eigent⸗ 
lich weiter nichts, als daß ſie das Oberhandelsgericht 
mit dem neuen Reichsgericht auf eine Linie ſtellen. Es 
ſagt das ſcheinbar ſehr wenig und ſagt doch ſehr viel. 
Es ſagt im Lapidarſtil, daß bei der Mehrheit der Bun⸗ 
desregierungen noch dieſelben Anſchauungen von Staat 
und Gericht vorherrſchen, wie in den Zeiten, in welchen 
die vereinigten Oberappellationsgerichte zu Roſtock, Lübeck, 
Bremen entſtanden. Als Hauptargument wird die 
wünſcheuswerthe Decentraliſation zu Gunſten 
Leipzigs geltend gemacht. Die Decentraliſation iſt 
aber eine Syſtemfrage, keine Lokalfrage. Wir 
haben beiſpielsweiſe in Preußen ein kraftvolles 
Organ der Decentraliſation aufgerichtet in dem Ober⸗ 
verwaltungsgerichte, welches verhindern wird, daß Ge⸗ 
meinden, Kreiſe, Provinzen nicht wieder aufgeſogen 
werden durch die Allmacht der Miniſterverwaltung. Es 
iſt aber noch Niemand auf den Gedanken gekommen, 
man müßte das Oberverwaltungsgericht von Berlin nach 
Magdeburg verlegen, um der anſchwellenden Centrali⸗ 
ſation unſerer Verwaltung ein Gegengewicht zu ſchaffen. 
Wer hier von Centraliſation ſpricht, hat nicht die Frage 
der Staats organiſation, ſondern beſtimmte Intereſſen⸗ 
fragen im Auge. Vollkommen berechtigt iſt es, wenn 
beiſpielsweiſe der Leipziger Hausvermiether dem Berli⸗ 
ner Wohnungsvermiether Widerſpruch entgegenſetzt we⸗ 
gen übermäßiger Begünſtigung des Centrums. So 
bleibt nur noch der Geſichtspunkt übrig, daß das Reichs⸗ 
gericht von der Reichsregierung abſeits gerückt werden 
müßte im Intereſſe der Unabhängigkeit des Rich⸗ 
1 i zur Abwehr der adminiſtrativen Be⸗ 
ein ng. Ein Richterperſonal, welches man 
nur durch die Entfernung von der Hanptftabt 
vor arger Verführung ſicher zu ſtellen hätte, 
würde für ein deulſches Bundesgericht überhaupt 
unbrauchbar ſein. Man wird auch vergeblich nach 
einem practiſchen Beiſpiel eines durch die Hofum ; 
ebungen verſührten Ober⸗Tribunals⸗Raths ſuchen. 
laubt das änßerſte Mißtrauen Tendenzen an einem 
höchfn Gerichtsbofe zu entdecken, fo beruht dies in 
einer vorausgeſetzten tendenciöſen Berufung der Richter, 
nicht aber in einer Verführung der Perſonen durch 
den Ort des Gerichts. In dieſer Beziehung iſt durch 
unſere neue Gerichts verfaſſung alles auf einander ge⸗ 
häuft, was die Erfahrungen Dentſchlands und der 
civiliſirten Welt an kewährten Einrichtungen kennt, um 
die perſönliche Unabhängigkeit der Richter zu ſichern. 
enn man uns aber endlich vorhalten will, daß auf 
den preußiſchen Gerichtshöfen neueſten Datums ein 
Schatten ruhe: jo ſollte man ein altes Unrecht nicht a 
durch ein neues gut machen wollen. Auf deſem immer von dem Geiſt der neuen Zeit und der neuen 
Gerichts⸗ Collegium ruht nicht der gering ſte Geſetzgebung gesprochen, aber bei manchen Entſcheidun⸗ 
Schatten, ſondern der Schatten ruht auf jener] gen des Obertribunals, z. B. in Bezug auf die ſtraf⸗ 
conſervativen Staatskunſt, die eine Zeit lang freie Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Verichte über 
an die Steue unſerer Gerichtspöfe verſchiebbare Gerichtsverhandlungen könn e mau wirklich Zweifel er⸗ 
Commiſſtonen von judiees selesti ſetzte die unter dem heben, ob dieſer neue Geiſt auf jenes Gericht überge⸗ 
Namen preußiſcher Gerichte Recht ſprechen ſollten.] gangen iſt, und dieſer Zweifel würde ſich naturgemäß 
Unſere Gerichtscollegien in ihrer ſtän igen Formation auch gegen das Reichsgericht in Berlin richten. Wir 
können jede Verdächtigung ihres Rufs mit gerechtem] wollen deshalb einen ganz neuen Grund und Boden 
Stolz zurückweiſen. Die Hauptfiadt Preußens kann es nehmen und ein neues und feſtes Fundament legen, um 
als eine Ehre anfeben, die vielleicht über Verdienſtſſauf demſelben einen ſicheren Bau errichten zu können, 
geht, wenn ſie der Sitz des Reichsgerichts wird. Aber ausgeſtattet mit allen Garantien. Von den nden 
Preußen darf dieſe Ehre als ſolche beanſpruchen, die] der Juſtizgeſetze iſt ſelbſt zugegeben worden, ba manche 
den Erinnerungen an Friedrich den Großen und ſein] Bestimmungen zu äußerſt zweifelhaften Interpretationen 
Kammergericht von Gott und Nechtswegen zukommt.] führen könnten, und auf die Bedenken, die wir damals 
Das Reichsgeſetz wird mit dem Wort „Berlin“ nur] geltend machten, wurde uns von Ihnen entgegen gehal⸗ 
ausſprechen, daß man dem Kaiser geben will, was des ten, das würde das Reichsgericht mit voller Unpartei⸗ 
Kaiſers iſt, dem Reich geben will, was des Reiches iſt, lichkeit entſcheiden. Wenn aber das Reichsgericht nur 
und daß man den Schlußſtein der deutschen Reichs⸗ von einem Hauch des Mißtrauens berührt iſt — und 
verfaſſung dahin legen vill, wohin er gehört, in den das wird der Fall fein, wenn es in Berlin bleibt (Un⸗ 
kommenden Bau der Kuppel, aber nicht abſeits.] rube und Widerſpruch), — fo wird dieſes Palladium 
(Beifall.) verloren gehen. Sie werden mich durch ihre Zurufe in 
Abg. Frankenburger: Es ift mir intereſſaut zu | meiner Ueberzeugung nicht irre machen; ich bringe das 
bemerken, daß ſich der Vorredner auch einmal im zum Ausdruck, was meine Wahrnehmungen find und 
Kampf mit den Regierungen befindet; noch intereſſanter] eine andere Ueberzeugung habe ich mir nicht verſchaffen 

würde es mir allerdings geweſen fein, wenn der Kampf] köunen. (Beifalls links.). 
gegen die preußiſche Regierung ſtattgefunden hätte. Am Sächſiſcher Juſtizminiſter Abeken: Ich babe 
wenigſten möchte ich ihm jedoch auf einen Boden nur das Wort erbeten aus Anlaß der Mittheilung des 
folgen, den er am Schluß feiner Rede betreten; es] Vorreduers, daß eine Anzahl von Mitglieteru des 
kaun fi doch bei einem ſolchen Geſetz nicht darum] Hauſes geſonnen fei, für die Vorlage nur dann zu 
i i ſtimmen, wenn fie Gewißheit bätten, daß für Sachſen 


handeln, die Verdienſte einer Dynaſtie und eines] ſtimm . 
Staates die öffentliche Rechts durch den Sig ein eigener Gerichtshof dritter Inſtanz nicht beibehalten 
e 4 0 werden ſoll. Ueber dieſe Frage kann ich volle Gewiß⸗ 


des keichsgerichtes bel en. (S. ichtig! 
2s obersten Reich gerichien zu belobmen, (Gebr dente beit nicht geben. (Hört! Dort!) Die ſächſſſche Re 


Es wa ab in Particularſtandpunkt, den der 
A gierung kann über dieſe Angelegenheit ohne rl 


Neihstag ſchwerlich zu dem feinigen machen wird. N 0 i 
Wenn der Vorreduer das Reichsgericht ſtets als Staats: |der Kammern eine Entſcheidung nicht treffen. (Ah 
= + Das beruht auf Landesgeſetzen. (Zuruf links: Aber 


erichts inftellt, fo muß ich dem eutſchieden wider⸗ eruh 5 Gur: 1 

„ 5 nicht 7 er re 1185 le Regierung?) Wenn 17 115 5 
ichts i ie jetzigen oberſten Gerichtshöfe!] die tellung der egierung heute hier äußere, 

be AR f fo muß ich hervorheben, daß ich damit der 


in den einzelnen Bundesſtagten. Die allgemeinen Argu⸗ a a 0 „da d 
mente des Abg. Gleiſt paſſen meines Erachtens nach Landesvertretung in keiner Weiſe präjubiciren will. 
nicht auf die Regierungsvorlage; wenn als Sitz] Der Gedanke, welcher der Schaffung des Reichsgerichts 
Wetzlar vorgeſchlagen wäre, wie es feiner Zeit der] zu Grunde liegt, iſt die Erhaltung der Rechtseinbeit 
Abg. Windthorſt wollte, fo würden alle die! durch Sicherſtellung der gleichmäßigen Rechtssprechung 
Gründe zutreffen, welche von dem Vorredner vorge | auf dem Gebiet des Reichsrechtes, welches durch die 
bracht ſind, auf Leipzig paſſen ſie aber durchaus nicht. Einführung des in der Bearbeitung begriffenen all⸗ 
Ich bin mit ihm vollſtändig einverstanden, daß der Richter gemeinen dentſchen Civilgeſetzbuches zum Abſchluß 
nicht vom Leben abgeſchnitten werde, fondern ſich im kommen wird. So, lange unſer Civilrecht noch 
Getriebe der Welt befinden und mitten aus ihnen ber: Particularrecht iſt, fällt die Ueberweiſung der reinen 
aus die Verhällniſſe beurtheilen ſoll; aber es iſt ja von landesrechtlichen Civilſachen an das Reichsgericht 
dem Vertreter der Reichsregierung vorhin ſelbſt zuge⸗ außerhalb ſeines eigentlichen Zweckes. Daß ungeachtet 
geben 1 — 1 N vollftäudig der ges 4 7 e Ban l e 
eign rt iſt, und auch der . ezeichnete | diefen Civilſachen er 8 n ſei und, 
le e 3 daß für mehrere der Bundesſtaaten die tranfitorifche 


dieſe Stadt bei den Debatten im Jahre 1869 nicht blos 9 0 = E r 
als Handels», ſondern gleichſam habt. in welcher] Beibehaltung eigener Landesgerichtshöfe mit beſchränkter 
Tompetenz unausführbar ſein würde, und auf der 


von allen Seiten friſches Leben mmenſtrömt. Alles 2 RL 3 
was für einen Richter des böchſſel Perichtsboses noth⸗ anderen Seite darin, daß die Unzuträglichkeiten, zu bes 
wendig ift, findet man im Leipzig, aber man findet ſeitigen wären, welche für einzelne größere Rechts. 


Königlich Preu 1 — Lotterie. 
Bei der am 19. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
vierten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
winn zu 30 000 A. auf Nr. 15 856. 1 Gewinn 
er 3 4 auf Nr. 81349. 1 Gewinn zu 6000 K. 
. 94 146. 
47 Gewinne zu 3000 A auf Nr. 848 1128 6309 
13 872 18 488 20 449 20 466 22 878 23 366 24 266 
2⁵ 28 060 32 772 32 982 36 253 37 298 f 
42841 45851 46 070 50 483 52 624 52 738 53 296 
54 204 58 218 59 796 61791 64 227 64 542 68 079 
69 378 70245 72 280 72 699 73 683 80 378 82 861 
83169 83 387 85551 89 174 91 041 91 732 91816 
93948 94 480. 
. 58 Gewinne zu 1500 M auf Nr. 636 2834 3520 
4284 4465 5269 6348 7188 9378 9422 10 102 16 137 
6670 17 166 20 986 23 396 26 785 26 787 26 892 
33 710 36 315 36 803 36 981 37619 39 180 
44271 44576 45 945 46 160 50 848 54 005 
142 59 835 60 368 60 470 63207 63 628 64510 
64673 65 630 *) 66 247 70 452 70517 71022 71048 
72112 74 221 79 668 85 213 85 765 86 204 86 728 
441 92 649 92854 94023. 
81 Gewinne zu 600 K auf No. 295 567 904 1559 
3397 3556 3706 5002 5886 6406 7576 8075 8171 
9282 9823 11 720 16 209 17220 17397 18 210 18 952 
394 21683 22 029 24 595 26 715 27 018 29 948 
80055 30 866 31013 31 727 34 073 35 380 36 644 
36653 37 007 39 669 41637 41 768 42 425 42 485 
43 193 44593 47 109 48 525 49 376 51 836 52 105 
82 203 53505 53 550 54059 54 356 54 983 58041 
61 767 65 297 66 532 67929 69 032 72 864 73 047 
44442 75012 75810 75 827 75 889 77 322 77 479 
78 931 79 669 81567 83 599 84 442 86 079 87 070 
90030 92487 93 352 93 763. 


) Hahn's Lotterieliſte giebt dieſe No. mit einem 
Gewinn von 3000 A. au. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 19. März. Der Sultan 
eröffnete heute das Parlament mit 

er durch den erſten Secretär des Sultans ver⸗ 
leſenen Rede. Anweſend waren die Miniſter, 
Civilbeamte, Militär und die geiſtlichen Würden ⸗ 
träger, die Senatoren und Deputirten, ſowie die 


dnn "nel" e ie 


Juftalirung der Deputirten ſtatt. Die Kammer 
ginnt demnächſt ihre Arbeiten. Unter 30 Sena⸗ 
toren ſind 7 nicht mohamedaniſch. 


B 
Aelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. D 
Rom, 19. März. Der Juſtizminiſter hat 
anläßlich der jüngſten Allocution des Papſtes ein 
Rundſchreiben an die General⸗Procuratoren ge: 
richtet, in welchem er den ſchlechten Eindruck 
conſtatirt, den die exceſſive, heftige Sprache der 
Alloeution gegen die ſtaatlichen Geſetze und 
Dnftitutionen, ſowie gegen den Souverän hervor⸗ 
ebracht habe. Weiter heißt es in dem Nund- 
chreiben, die Allocution belohne den Staat für 
ie von ihm der Kirche in Italien gewährten 
Freiheiten mit Undank; ſie fordere die Biſchöfe 
auf, die fremden Regierungen gegen Italien auf⸗ 
uhetzen; keine Regierung könne eine ſolche Be⸗ 
chimpfung und Herausforderung dulden. Die 
rocuratoren könnten unter Auftechthaltung des 
Princips der Unverletzlichkeit des Papſtes zur Ver⸗ 
folgung derjenigen Journale ermächtigt werden, 
welche die Alocution reproduciren; die Regierung 
wolle jedoch von einer ſolchen Verfolgung wegen 
bloßer Reproducirung der Allocution abſehen, 
denn das Miniſterium ſei ſtark in dem Glauben 
an die Be und Freiheit des Vaterlandes und 
wolle der Welt einen Beweis ſeiner Langmuth, 
Duldſamkeit und Kraft geben und darthun, welch' 
ein außerordentliches Maß von Freiheit dem 
e gewährt worden fi. 3 
| „London, 19. März. Wie die „Morningpoſt“ 
erfährt, würden nach dem Eintreffen der ruſſiſchen 
Antwort ſofort die Verhandlungen mit der Pforte 
ihren Anfang nehmen. 


ͤeichslag. 
* ra 1 vom 19. März. 
en Gegenſtand der Tagesordnung bildet die 
erſte rer 8 Seiegentwurfg über ben Sitz des 
— geri — Die Vorlage lantet in ihrem einzi⸗ 
gen Fe en: „Das Reichsgericht erhält feinen Sitz 


. 
Staatsſecretär Friedberg: Die Rei i 
bat in dem Geſetzentwurf, den R; auf l ber er 
ald Sit des Reichsgerichts in Ausſicht genommen, weil 
ſie 60 daß da, wo die Regierung ihren Sit babe, 
auch das Reichs ericht reſidiren müßte. Bei den weiteren 
Stadien, die diger Geſetzentwurf zunächſt zu durchlaufen 
batte, wurde von einer anderen Regierung der Antrag 
ebracht, N = wählen und dieſer Antrag hat 


8 
8 
3 


haupt am beſten gefördert wird. (Beifall). 2 
i Sneift: Das Ober⸗Handelsgericht hat ſich in 


Sg Ses 
885 


waltungs⸗Competenzhof, welcher einen Theil der 
Landes⸗Competenzhöfe abſorbirt und in 1 ya m 
oberſter 


Strafgerichthof über die Reihe der ſtaats⸗ 


Competenz⸗Gerichtsbof für die Geſommtthätigkeit der 
Beamten des Reichs, indem es endgiltig 


es nach meiner ung viel er ſein, wennn 
Juſtitnte, welche als Quelle und Ausfluß des nationalen 
Gedankens zu betrachten und geeignet ſind, denfelben in 5 
allen Schichten zu verbreiten und zu ſördern. nicht an 
einer Stelle, der Reichshauptſtadt, concentrirt den, 5 
ſondern in alle Theile des Landes eindringen. ließ⸗ 
lich kam der Abg. Gneift auf die Frage der Unabhängig⸗ 
keit der Richter Wir haben in den Juſtizgeſetzen aller⸗ 
dings viele Garantien für die Unabhängigkeit des Richter⸗ 
tandes geſchaffen, aber man kann in dieſer Beziehung 
nicht genug thun. Es machen ſich hier zwei Geſichts⸗ 
punkte vor Allem geltend. Formell wird man in Deutſch⸗ 
land der Meinung ſein, ſo lange das Reichsgeſetz nicht 
von Berlin fortkommt, daß es lediglich eine Fort 
ſetzung des preußiſchen Obertribunals iſt, und 
man hat Traditionen des Obertribunals kennen 
gelernt, die man nicht gern auf das Reichsgericht über⸗ 
geben ſehen möchte. an hat in den letzten Jahren 


Daß nun ader das Reichsgericht in dieſe bedeutungsvolle 
Stellung hineingerückt worden ift, erſcheint weſentlich 
als das Werk und das Verdienſt des deutſchen Reichs⸗ 
tages. Beinahe einſtimmig hat der Reichstag dieſe 
ſtaatsrechlliche Stellung des Reichsgerſchts durchgeſetzt 
gegen den lebhafteſten Widerſpruch der verbündeten 
Regierungen. Der Reichstag wird es daher auch als 
ſeine Aufgabe anſehen, den neuen Bundesgerichtshof 
als zuverläſſiges dauerndes Gegengewicht gegen die 
Verwaltungs⸗Centraliſation in lebendige Wechselbeziehung 
zu der Reſchs⸗Regierung zu ſetzen. Eine ſolche per⸗ 
ſönliche Verbindung zwiſchen Reichsgericht und 
Reichsregierang iſt nach den Erfahrungen der heutigen Zeit 
nothwendig zunächſt um der Juriſten willen, — um den 
Entſcheidungen eines höchſten Gerichtshofes das volle Ver⸗ 
ſtäudniß der heutigen Inſtitution des Reichs zu geben. 
Dies Verſtändniß gewinnt man nur aus dem öffent⸗ 
lichen Leben ſelbſt, durch das Eindringen in die In⸗ 
tentionen unſerer geſetzgebenden Körper, durch die 
lebendige Anſchauung unſeres Staats in ſeiner Ge⸗ 
ſammttbätigkeit, womöglich durch ein zeitweiſes Mit⸗ 
thun im öffentlichen Leben. Gewiß entſteht dabei auch 
die Gefahr, ſelbſt zum Parteimann zu werden. Aber 
ohne dieſe Gefahr iſt ein Verſtändniß ſtaats rechtlicher 
Fragen überhaupt nicht zu gewinnen, und dieſe Gefahr 
wird erfahrungsmäßig überwunden durch die ſtetige 
Gewöhnung im richterlichen Beruf, durch die perſön⸗ 
liche 5 Collegialität, das tägliche Zuſammen⸗ 
wirken der Richter. Vergeblich dagegen würde ſich 
jeder Verſuch erweiſen, dieſer Gefahr zu entgehen durch 
die Flucht aus dem pulſirenden Leben des Staats. 
Nicht blos England ſondern alle heutigen Staaten, in 
denen die Gerichtshöfe ihre Stellung als Regulatoren 
des öffentlichen Rechts einnehmen, ſind in der Auer⸗ 
kennung dieſer Wahrheit einig. Das Verſtändniß der 
Richter und Anwälte für ſtaatsrechtliche Fragen iſt 
eben nur dadurch gewonnen, daß man das Ober⸗ 
richter amt und die Hauptinnungen der Advocatur ihren 
Platz im Mittelpunct der Reichsregierung nehmen ließ. 
Sit dieſe Heranrückung nothwendig, um des Perſonals 
der Richter willen: ſo erſcheint ſie noch nothwendiger 
für die Reichs⸗Regierung ſelbſt, als zu einer voll» 
ſtändigen und gefunden Entwickelung unſerer Reichs⸗ 
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gefanden. Für beide Städte, Berlin ſowohl wie Leipzig | richtsbof, eine General⸗Staatsanwaltſchaf 
; f 5 > 855 ‚ 5 aft oder analoge 
— ht 2 on Gründen angeführt; Beides find Stellen, die wie ein Juſtitiar des Miniderrachs ar 
—5 t 0 * el ind nahezu im Mittelpunkte des anerkannte Autorität in Rechtsfragen darzuſtellen vermag. 
— Erg beide find der Sitz hoch an'] Diefe Nothwendigkeit einer ſeſten juriſtiſchen Autorität 
geſebener Univerfitäten, beides find and Gentren |neben der Centralperwaltung beſteht in doppeltem Maße 
Des großen. ge eutwickelten Handelsverkehrs. für den Bundesſtaat und feine kunſtvoll zuſammen⸗ 
Eine Vorbedingung aber hatte Leipzig gegen Berlin] geſetzte Verſaſſung und Regierung. Man bat bisber 
voraus, daß es nämlich ſchon der Sig, des zur Zeit] noch keinen Bundesſtaat verſucht ohne ein Bundesgericht. 
ee g e d e a en ene Sie ee en 
Y die Argumente u, die im Widerſtreit nfolidirten Staatsregierung mit großem Fi us⸗ 
einungen m dieſem Hauſe für die eine oder die ner con! i 5 Toßem Finan baus 
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ö ; ; „verantwortlichen“ Miniftern. Worin aber liegt das 
Verlin iſt vorzuziehen, weil es die Reſidenz des Kai⸗ znilberwübdliche Hemmniß? Es liegt darin, daß der 
Si der böchſten Reichsgewalt ſo wie 


weil es der wie „verantwortliche“ Reichs⸗Kriegsminiſter, Finanzminiſter 
ken des Bundesrathes und des Reichstages ift; ſeine Sollegen a Sachſen, Würtemberg de. 
Leipzig iſt vorzuziehen, meil es im Beſitzſtande ift und zu Unterftaaisjecretäven herabzuſetzen ſcheint. — dieſer 
j wir den Befisftand nicht ohne die allerzwingiten Gründe Schein der Mediatifirung des Einzelſtaats dauert eben 


Gerichtsſtand für Deutſchland und da kommt eine ganz 
andere Erwägung in Betracht. Dann iſt auf die Unab⸗ 
hängigkeit der Richter Bezug genommen. Es ſcheint mir 
nicht den Verhältniſſen entſprechend zu ſein, hier für die 
Unabhängigkeit deutſcher Richter zu ſprechen. (Sehr richtigl) 
Die deutſchen Richter ſind unabhängig, wie die Richter 
irgend eines anderen Staates. Wenn die Richter über⸗ 
haupt Garantien für ihre Unabhängigkeit bedürfen, ſo 
haben Sie ihnen dieſelben in höchſtem Maße gewährt. 
(Sehr richtig) Sie haben die Richter förmlich ver⸗ 
barrikadirt mit Garantien (Heiterkeit). Mit dem Ab⸗ 
geordneten Frankenburger zu ſagen, immer noch ein 
Bischen mehr Garantie könnte nichts ſchaden — (Heiter⸗ 
keit) das vermag ich nicht. Wenn man einige Erfahrun⸗ 
gen in ſolchen Dingen hat, fo muß man doch in der 
hat mit dem Abg. Gneiſt ſagen: Eine Garantie gegen 
tendenziöſe Beſetzung können ſie nicht gewähren. Ein 
Reichsgericht wird in gleicher Weiſe in Leipzig und 
Berlin beſetzt werden. Berline Richter werden eventuell 
überſiedeln nach Leipzig, und aus den übrigen Staaten 
werden, wenn es ſein muß, Richter übergehen nach 
Berlin. Ich glaube, daß es nach Allem im Intereſſe 
des Reiches liegt, dem 1 ſeinen Sitz in 
Berlin anzuweiſen. (Lebhafter Beifall). 5 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: M. H.! Die Juſtiz kann 
nur beſtehen, wenn ſie ſich an der Majeſtät des Herr⸗ 
ſchers ſonnt. Durch den langjährigen Umgang mit dem 
verſtorbenen Abg. v. Gerlach iſt mir der Gedanke in 
Fleiſch und Blut übergegangen, daß es nothwendig ſei, 
daß der Hauptſitz der Verwaltung auch der Hauptſitz 
Jutz ſein müſſe. Man verkennt die Bedeutung 
Suftiz, wenn man meint, fie, ſei für das Staats⸗ 
leben nichts und könne ſo in die Ecke geſtellt werden; 


gebiete aus der wiederholt zu Tage ge⸗ 
tretenen Divergenz der Entſcheidungen des Oberhandels⸗ 
Al und des betreffenden Laudesgerichtshofes über 
ie auch in Handelsſachen vorkommenden landesrecht⸗ 
lichen Fragen entſtanden ſind. Die Stellung der ſächſi⸗ 
ſchen Regierung iſt kurz zuſammengefaßt die: Losgelöſt 
von der Frage des Sitzes des Reichsgerichts iſt die 
Frage wegen der Beibehaltung eines eigenen oberſten 
Landesgerichtshofes dritter Inſtanz für Sachſen für die 
Regierung noch eine offene. Wenn aber das Reichs 
gericht ſeinen Sitz in Leipzig bekommt, ſo wird die 
Regierung bei den Vorlagen zur Ausführung der Sr 
ges: an die Landesvertretung einen Antrag auf Bei⸗ 
ehaltung eines oberſten Landesgerichtshoſes nicht ſtellen. 
(Bewegung.) } 

Juſtizminiſter Leonhardt: Die Frage, ob dem 
Reichsgericht der Sitz in Berlin oder in Leipzig anzu 
weiſen ſei, hat eine politiſche und eine organiſa⸗ 
toriſche Seite. Die politiſche berühre ich nicht, die 
organiſatoriſche will ich etwas näher beleuchten Es 
giebt deutſche Staaten, in welchen die Rechtspflege 
notoriſch mangelhaft iſt. Dieſe Staaten ziehen aus der 
Juſtizgeſetzgebung neben den politiſchen ganz über⸗ 
wiegend ſachliche Vortheile. Andere Staaten, beſondens 
die ſüddeutſchen, erfreuen ſich einer wohlorganiſirten 
Rechtspflege; auch dieſe Staaten ziehen aus der Reichs. 
geſetzgebung neben den politiſchen ſachliche Vortheile, 
aber anderer Art, als die erſtgedachten Staaten. Zu 
dieſen letzten Staaten gehört auch Preußen. In allen 
Provinzen des a Staates befindet ſich eine 
wohlorganiſirte Rechtspflege, aber die Einwirkung der 
Reichsjuſtizgeſetzgebung trifft keinen andern Staat fo, 
wie den preußiſchen, denn die Lage der ſüddeutſchen 
Staaten iſt etwa für Preußen vergleichbar den Ver⸗ 
hältniſſen des Rheinlandes und der Provinz Hannover, 
während die Organifation in ganz bedenklicher 
Weiſe einwirkt auf die Verhältniſſe der alten Pro⸗ 
vinzen. Hier iſt die Organiſation eine totale, kann man 
ſagen, während die übrigen Staaten, inſonderheit 
auch Rheinland und Hannover, nur ſehr partiell ge⸗ 
troffen werden. Damit find ſehr große Opfer ver: 
bunden. Es iſt kein deutſcher Staat auch nur entfernt 
fo ſebr bei der Aufrechthaltung eines oberſten Landes: 
gerichtshofes intereſſirt wie Preußen; und dennoch iſt 
dies die einzige Stimme geweſen, welche im Bundes⸗ 
rath ſich erklärte, daß es den Bundesſtaaten, welche 
mehrere Oberlandesgerichte haben, geſtattet werden ſoll, 
einen oberſten Landesgerichtshof beizubehalten. (Hört!) 
Und als die preußiſche Regierung ſich veranlaßt ſab, 
ihren Widerſpruch aufzugeben, da hat fie nicht Anftand 
enommen, offen und frei zu erklären, daß ſie nicht 
aran denke, einen oberſten Gerichtshof beizubehalten. 

ört!) Aber, meine Herren, damals hat der preußiſchen 

egierung doch der Gedanke fern gelegen, daß der 
oberſte Reichs, erichtshof aus Berlin verlegt werden 
ſolle. Der oberſte Gerichtshof in m hat 
eine Bedeutung, die weit über die Materien der 
Gerichtsbarkeit in Civil⸗ und Strafſachen hinans⸗ 
eht. Es liegen dem oberſten Gerichtshof 
reußens eine Reihe von Functionen ob, 
welche vollſtändig außerhalb des Rahmens der 
Gerichtsverfaſſung ſind. Für Preußen kommt auch noch 
folgendes in Betracht: Preußen iſt dem Zuge der 
neueren Zeit gefolgt, wonach höchſte Verwaltungs⸗ 
behörden, welche eine der ordentlichen Strafgerichtsbarkeit 
ähnliche Gerichtsbarkeit üben, beſetzt werden mit Mit⸗ 
liedern der Gerichte, und die Mitglieder dieſer gemifchten 
Behörden können angemeſſen nur den Mitgliedern des 
oberſten Gerichtshofes entnommen werden. Die be- 
zeichneten Behörden find auch Reichsbehörden, und es 
iſt auch gar nicht zweifelhaft, daß ſie mit der weiteren 
Entwicklung des eiches ſich vermehren werden 
Preußen ift aber 8 ſeines oberſten Gerichts⸗ 
hofes nicht mehr in der e, dem Reiche diejenige 
Hilfe zu gewähren, die es bisher Very bat. Nach 
meinen Erfahrungen wird daran nicht der allermindeſtefſt 
Zweifel fein, daß es ganz weſentlich für die Stellung 
eines Reichsgerichts iſt, daß es nicht allein von vorn⸗ 
berein die richtige Stellung einnimmt, ſondern auch 
behauptet, daß die Beſetzung des Gerichts mit den 
hervorragendſten Capacitäten der Juſtizbeamten 
erfolge. Dies gilt nicht allein für das Richteramt, 
ſondern weſentlich auch für die Rechtsanwaltſchaft. 
Nach meinen Erfahrungen fehlt aber aller Glaube, daß 
es möglich ſein werde, ein Reichsgericht in Leipzig mit 
hervorragenden Capacitäten zu bejegen (oho). Seit ich 
preußiſcher Minifter bin, ſind im Ob«ertribunal nicht 
weniger als 59 Vacanzen in Rathsſtellen eingetreten, 
und bei keiner einzigen habe ich auch nur die aller⸗ 
mindeſte Schwierigkeit gehabt. Anders war es bisher 
mit dem Sberhandelsgericht. Die Mitglieder deſſelben 
nd bei weitem bevorzugt gegenüber denen des Ober⸗ 
Erlbnnale, beſonders in Bezug auf die günſtigen Be⸗ fi 
oldungen und Penſionsverhältniſſe; und ich war alſo 
I“ Glaubens, daß die Mitglieder des Berliner Ober⸗ 
Tribunals mit Freuden dem Rufe nach Leipzig folgen 
würden. Das Gegentheil hat ſich herausgeſtellt. 
habe ſtets die größten Schwierigkeiten gefunden und 
mir im Laufe der Zeit 1 viele Körbe beim Ober⸗ 
Tribunal ee daß ich es aufgegeben habe, 
einem Obertribunalsmitgliede eine Einladung nach 
Leipzig zu machen. Ich bin alſo an die Mitglieder 
der Appellatiosgerichte gegangen, aber ſchon beim erſten 
Verſuche haben mir drei das Anerbieten abgelehnt 
erſt ein Vierter ſich ließ ſich darauf ein. (Hört! Hört!) 
Dann die Rechtsanwaltſchaft. Ich hatte geglaubt, daß 
eine Reihe hervorragender Rechtsanwälte nach Leipzig 
überfiedeln werde; es hat ſich nicht beſtätigt. Vom 
Obertribunal und den preußiſchen Appellationggerichten 
dat ſich auch nicht eine einzige Perſon fortbewegt. Im 
anzen ſind von Preußen nach Leipzig überſiedelt neun 
Anwälte. Man kann nicht ſagen, daß dieſe jungen 
Herren ſehr geeignete ſind. Von dieſen neun ſind be⸗ 
reits drei wiedergekommen. Der Juriſt iſt der ganzen 
Natur ſeines Studiums uach zur Einſeitigkeit geneigt, 
und dieſe Gefahr der Einſeitigkeit ſteigt in demſelben 
Maße, als der Richter bochſteht. Der Richter erſter 
Inſtanz iſt noch mitten im concreten Leben; der Appell⸗ 
richter hat doch noch etwas mit dem Factum zu 
thun, da es ſich für ihn neu geſtalten kann. 
Aber das Mitglied des oberften Gerichtshofes 
iſt nichts Anderes als ein Ausleger des 
Rechtes, er muß in die Mitte des öffentlichen 
Lebens hinein, ſonſt verkümmert er mit ſeinem Gericht. 
(Sehr richtig!) Hier kann ich noch anführen, es wird 
das für den Abg. Frankenbueger ein beſonderes In⸗ 
tereſſe haben, wie über dieſe Sache ein Mann dachte, 
der mit Recht eine große Autorität in justiziellen Sachen 
iſt, der Obertribunalsrath Waldeck. Als es ſich um die 
Errichtung des Oberhandelsgerichtes in Leipzig handelte, 
Wenn die Zeit kommen ſollte, daß ein 
über ganz Deutſchland Recht ſpricht, und 
Rechtsmittel das der Caſſation ſein würde 
iſt der 10 0 = 1 5 wäre es ie gar 
i kbar, daß dieſer Gerichtshof einen anderen 
S5 a der als Berlin. (Hört) Ich empfehle 
dieſe beberzigenswerthe Rede Ihrer Aufmerkſamkeit. Er 
ſagt: Wäre es nicht der größte Nachtheil von der Welt, 
wenn bei unſeren beſtehenden Verhältniſſen dieſer höchſte 
Gerichtshof nach Leipzig verlegt werden jollte? 
Ich freue mich, dieſen Mann als eine Autor tät 
für meine Anſichten bier anführen In Füns 
nen. (Ruf links: „Erſter Fall! Heiterkeit). 
Wenn für Leipzig der Beſitzſtand angeführt ift, jo kann 
ich das nicht anerkennen. Der Bundesoberhandels⸗ 
gerichtsbof erliſcht mit dem 1. October 1879 und an 
ſeine Stelle tritt ein ganz anders charakteriſirtes Gericht. 
Der Handelsgerich shof iſt ein Spezialgerichtshof und 
es lag ſehr nahe, daß man ihm ſeinen Sitz in Leipzig 
auwies, weil eben Leipzig ein bedeutender Handelsort 
iſt. Jetzt handelt es ſich aber um einen allgemeinen 
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der Majeſtät des Herrſchers ſonnt. 
Inſtiz bedarf ſolches Glanzes nicht, ſie erhält ihren 
lanz durch ſich ſelbſt. Das iſt auch die Anſicht aller 
oberſten Gerichtshöfe. Die Mitglieder der franzöſiſchen 
Parlamente haben ſich immer vom Verkehr mit dem 
Hofe möglichſt fern genalten und die Engländer be⸗ 
obachten einr gleiche Praxis. Etabliren Sie das Reichs 
gericht nach der Vorlage in Leipzig — es wird dort 
wie hier ſeine Schuldigkeit thun. (Schluß folgt). 


Fanzig, 20. März. 

Ein wunderlicheres Bild, als in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, hat der Reichstag noch niemals ge- 
boten. Daß wichtige Regierungsvorlagen gleich 
in der erſten Hager ein glänzendes Fiasco 
erlebten, iſt öfter vorgekommen; bisher aber war 
uns das Schauſpiel erſpart geblieben, die ſchärfſte 
Kritik der Regierungsvorlage von Seiten des 
Bundesraths ſelbſt zu hören. Den Geſetzentwurf, 
welcher das Reichsgericht in Leipzig errichtet 
wiſſen will, ſollte dies Schickſal zuerſt treffen. 
Dem Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt, Dr. Fried⸗ 
berg, war die Aufgabe zugefallen, den Geſetz⸗ 
Entwurf dem Hauſe zu empfehlen. Er entledigte 
ſich derſelben in einer Weiſe, welche den Abg. 
v. Treitſchke, wie derſelbe ſpäter bemerkte, lebhaft 
an die Königin im Hamlet erinnerte, welche be⸗ 
kanntlich mit der einen Hälfte des Geſichts zu 
lachen und mit der andern zu weinen verſtand. 
Geſpannt durfte man auf die Erklärungen des 
ſächſiſchen Juſtizminiſters Abeken ſein. Derſelbe 
ge nur in die Debatte ein, weil er zu einer Er⸗ 
lärung darüber provoeirt wurde, ob die ſächſiſche 
Regierung ihren particularen oberſten Landes⸗ 
gerichtshof aufrecht zu erhalten gedenke oder nicht. 
Das Facit feiner ſehr geſchraubten Aeußerungen 
war: Wird Leipzig angenommen, ſo wird die ſäch⸗ 
ſiſche . bei ihrem Landtage die Aufhebung 
des oberſten Landesgerichts beantragen; wenn nicht, 
nicht. Die eigentliche Vertheidigung der Vorlage 
wurde ganz und gar von Mitgliedern des Hauſes 
übernommen. Außer dem Vertreter Leipzigs, dem 
Nationalliberalen Stephani, traten für Leipzig noch 
der fortſchrittliche Abg. Frankenburger, das Cen⸗ 
trumsmitglied Reichenſperger⸗Crefeld und der So⸗ 
cialdemokrat Hofbaurath Demmler ein. Die Haupt: 
argumente, welche von ihnen in's Feld geführt 
wurden, waren die bekannten: einmal, das Ober: 
handelsgericht befindet ſich in Leipzig und es iſt 


erklärte er: 
Gerichtshof 
wenn dieſes 
— und beides 


kein Grund vorhanden, weshalb das künftige oberſte 
Reichsgericht ſich anderswo befinden ſollte; ſodann, 
im Intereſſe der Unabhängigkeit der Richter iſt es 
wünſchenswerth, daß dieſelben nicht mit der 
Centralverwaltung des 
Berührung t 
der Juſtizminiſter Leonhardt und die Abgg. Gneiſt, 
v. Treitf 

v. Grävenitz 
ſcheidung aus 


bequemer. j 
welche für Leipzig plaidiren, nicht 


nungen. Die Commiſſion i 


regeln, welches eine 
Verfahrens ausgeſtattet iſt. 


Reiches in 


zu nahe 
Dieſe Gründe 


kommen. ſuchten 
v. Kleiſt⸗Retzow, Löwe und 
u widerlegen. Wie auch die Ent⸗ 
fallen möge, es wäre nicht gut, die 
rage zu einer politiſchen Principienfrage aufzu⸗ 
auſchen. Für Berlin ſprechen ja viele praktiſche 
Gründe und zumal uns läge das Reichsgericht hier 
Aber wir möchten doch Denzenigen, 
ſogleich Reichs⸗ 
Wenn wir die Geſchichte 


hie, 


feindſchaft unterſchieben. 


des preußiſchen Obertribunals an uns vorüber⸗ 


gehen laſſen, wenn wir uns an ſeine Stellung zu 
der preußiſchen Verfaſſung in kritiſchen Zeiten er⸗ 
innern, ſo können wir die Bedenken, welche gegen 
Berlin vorgeführt werden, nicht als ganz unbe⸗ 
gründet zurückweiſen. In gewöhnlichen Zeiten 
werden ja die befürchteten Uebel nicht eintreten; 
aber wir müſſen unfere Einrichtungen fo treffen, 
daß fie auch in den Zeiten hochgehender politiſchen 
Wogen ſicher und ſtreng unparteiiſch functioniren. 
Freilich haben uns die neuen Juſtizgeſetze für die 
Unabhängigkeit des Richters manche neuen werth⸗ 
vollen Cautelen gegeben; aber wir, können es 
Niemanden verargen, der erſt die Probe dieſer 
neuen Einrichtungen abwarten will, ehe er vollet 
Vertrauen zu ihnen faßt. ; 

Bon Seiten der Regierung wird, wie man 
uns ſchreibt, bereits der Gedanke aufgegeben, der 
Reichshaushaltsetat vor dem 1. April d. 
zustellen, und es find alle Schritte geſchehen, um 
vom Reichstage die Bewilligung eines Credits zur 
Festen der Verwaltung bis zur geſetzmäßiger 
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats zu erhalten 
Man hat einſtweilen die Abſicht feſtgehalten, am 
künftigen Sonnabend die Vertagung eintreten 
zu laſſen, und es ſteht alſo bis dahin die Ein⸗ 
bringung der betreffenden Vorlage zu erwarten, 
deren Erledigung Angeſichts der rein formalen 
ce u ar ſich ohne Weiteres erledigen laſſen 
wird. Unter ſolchen Umſtänden werden die Haupt⸗ 
verhandlungen der Budget⸗Commiſſion erſt nach 
der Vertagung beginnen und mit größerer, 
Ruhe und Sorgfalt gepflegt werden können, als 
es jetzt möglich geweſen wäre. Man wird ohnehin 
aber im Reichstage noch eine ſehr lebhafte Thätig- 
keit entfalten müſſſen, wenn man in der Zeit bis 
Pfingſten, bei einer doch mindeſtens zweiwöchent⸗ 
lichen Vertagung, die Seſſion ſchließen und auch 
nur die wichtigſten Arbeiten erledigen will, zu 
denen in erſter Reihe das Patentgeſetz und die 
Entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches gehören, abgeſehen von 
den noch ſehr belangreichen Geſetzen über die Auf⸗ 
nahme von Anleihen für die Marine und für Tele 
graphenzwecke. Die letztgedachte Vorlage iſt, wie 
einer unſrer Berliner Berichterſtatter mittheilte, dem 
. bereits angezeigt, liegt aber noch 
nicht vor. 

Das Geſetz wegen der Verhinderung von 
Seeunfällen bietet in Betreff ſemes Zuſtande⸗ 
kommens auch dieſes Mal keine großen Hoff: 
in zwei Hälften 
getheilt, ep en denen eine Stimme den Ausſchlag 
giebt. Es handelt ſich darum, ob gewiſſe An⸗ 
ordnungen den vom Reiche einzuſetzenden Behörden 
übertragen oder den Behörden der Einzelſtaaten 
überlaſſen bleiben ſollen. Auch hier macht ſich alſo, 
wie auf anderen Gebieten, der Gegenſatz zwiſchen 
einer zum Reiche ſtrebenden und einer beim 
status quo beharrenden Richtung geltend. Beſondere 
Schwierigkeiten bietet übrigens auch die Aufgabe 
dar, für Verwaltungsbehörden ein Verfahren zu 
ſchnelle Entſcheidung ermöglicht 
und doch mit allen Bürgſchaften eines richterlichen 

Von nationalliberaler Seite, namentlich von 
ehemaligen Mitgliedern der Juſtiz⸗Commiſſion, 
wird aus Anlaß des Falles Kant ecki folgender 
Geſetzentwurf vorbereitet: „Geſetz betreffend 
die Anordnung einer Haft zur Erzwin⸗ 
gung des Zeugniſſes. 8 1. Auf alle Straf: 
ſachen, welche nach den Beſtimmungen des Gerichts- 
verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 vor die 
ordentlichen Gerichte gehören, finden die Be: 
ſtimmungen der Strafprozeßordnung vom 1. Febr. 
1877 über die Dauer der zur Erzwingung des 
Zeugniſſes uläffigen Haft ($ 69) Anwendung. — 
2 Dieſelben Beſtimmungen finden auf das 
Disciplinarverfahren wegen Dienſtvergehen der 
Reichsbeamten mit der Maßgabe Anwendung, daß 
die Haft nicht über die Dauer von 6 Wochen 
hinaus angeordnet werden kann. Wenn jedoch 
eine vorſätzliche Verletzung der Pflicht zur Ver⸗ 
e 6 11 des Geſetzes betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Reichs⸗Beamten vom 
31. März 1873) in Frage ſteht, können 
die Disciplinarkammern und der Diseiplinarhof 
eine längere Haft anordnen, jedoch nicht über 
die Dauer von 6 Monaten hinaus.“ — Zur Moti⸗ 
virung dieſes Antrages bedarf es keines Wortes. 
Die neuliche Verhandlung über die Kantecki'ſche 
Angelegenheit hat eine Sachlage klargelegt, die in 
dieſer Weiſe nicht fortbeſtehen kann. Durch den 
vorliegenden Antrag ſoll der Regierung Gelegen⸗ 
heit geboten werden, dieſelbe zu beſeitigen. Man 
hat davon abgeſehen, eine beſondere Clauſel einzu⸗ 
fügen, welche dem Geſetze rückwirkende Kraft ver⸗ 
leihen würde; es muß N werden, daß, 
wenn die Regierung dem Entwurfe die Zuſtimmung 
ertheilt, ſie auch die ſchwebenden Fälle dem enk⸗ 
ſprechend N wird. Jedenfalls iſt von dieſem 
Vorgehen eher ein praktiſches Reſultat zu erwarten, 
als von der von anderer Seite beantragten Auf⸗ 
forderung an den Reichskanzler. Uebrigens werden 
die Leſer aus unſerem provinziellen Theile erſehen, 
daß der Generalpoſtmeiſter jetzt die Remedur des 
Falles, welche zu obigem Nothgeſetz Veranlaſſung 
gegeben, auf einem Umwege eintreten laſſen zu 
wollen ſcheint. 

Geſtern Mittags hat in Konſtantinopel die 
Eröffnung der Parlaments⸗Comödie ſtattge⸗ 
funden. Der Padiſchah hat das Stück mit einem 
Prolog eröffnen laſſen, welcher von der Geſchicklich⸗ 
keit der Acteure am Bosporus zeugt. Denn nach 
der Analyſe, welche der Telegraph uns giebt, iſt 
die türkiſche Thronrede in allen Stücken eine 
Caricatur eines ſolchen parlamentariſchen Acten⸗ 
ſtückes. Wie ſchön klingt es, wenn der 


J. ſeſt⸗ſchluß 
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Sultan ſpricht von den „Banden der Freud 
ſchaft und Sympathie, die uns mit der 
großen europäiſchen Familie verbinden“ und die 
durch die „Beweiſe der Aufrichtigkeit und Mäßigung“, 
welche die Pforte auf der Conferenz gegeben, noch 
enger geknüpft {werden ſollen. Hohn, nichts als 
84 n! Der Sultan läßt die Pracificirung des 
andes verkünden, während die Inſurrection in 
Bosnien ſchon wieder ihr Haupt erhoben hat und 
den Türken Gefechte liefert. Und der Schnee iſt 
noch kaum in den Gebirgsthälern geſchmolzen! 

In London wird noch immer über einige 
Ausdrücke gefeilſcht, welche in dem Ignatieff ſchen 
Protokoll hinzugeſetzt oder mesgelajen werden 
ſollen. Wir können nicht glauben, daß Rußland 
ſeine Mobilmachung um eines Stückes Papieres 
willen rückgängig machen wird oder auch nur kann, 
nachdem es ſoweit vorgegangen. Und, wenn es 
dies doch thun ſollte, ſo hat es ſeine Schwäche in 
einer Weiſe documentirt, welche ihm in Europa 
in der nächſten Zeit eine ziemlich beſcheidene Rolle 
zuweiſen muß. Auch die „Poſt“ iſt heute dieſer 
Anſicht; fie ſchreibt: „Iſt Rußland ohnmächtig zu 
ſchlagen und rüſtet darum ohne Aufſchub ab, ja 
dann ſtehen wir vor einer „ruſſiſchen Frage“, die 
ebenſo bedenklich iſt, als die osmaniſche, denn ſolche 
geoffenbarte Schwäche würde ſchnell alle inneren 
und äußeren Feinde des Koloſſes entfeſſeln. Viel 
wahrſcheinlicher halten wir die Ueberzeugung der 
ruſſiſchen Staatsmänner, daß die Türkei zufammen- 
bricht, ehe die ruſſiſchen Regimenter auseinander 
marſchiren können. Daß dieſe dann den Pruth 
überſchreiten und nicht nach Hauſe gehen, ei 
ſich von ſelbſt. So iſt alſo auch dieſer neue Aet⸗ 

uß, wenn er auch bei glänzenden Feſten und 
auf glatten Parquetts ſich vollzog, düſter und dro⸗ 
hend. Der Knoten ift feſt geſchnurt und wir er⸗ 
warten nunmehr den Deus ex machina, das Kismet 
der Türkei, das ihn löſt. Die diplomatiſche und 
politiſche Welt ganz Europa's, welche ſeit Wochen 
die Miſſion Ignatieff's mit ſo erregter Spannung 
und höchſter Aufmerkſamkeit verfolgt, möchten wir 
an . alte Wort erinnern: Quel bruit pour une 
omelette!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. Für die morgen ſtatt⸗ 
findende 2. Leſung des Geſetzes über die Ausdeh⸗ 
nung der Competenz des elſaß⸗lothringiſchen 
Landesausſchuſſes für die Geſetzgebung iſt eine 
Verſtändigung unter ſämmtlichen Fractionen des 
Reichstages erzielt worden. Man hat ſich zu einem 
Antrage entſchloſſen, welcher bereits über 200 Unter⸗ 
ſchriften trägt und folgenden Wortlaut hat: der 
Reichstag wolle beſchließen, folgendem Geſetzent⸗ 
wurf zuzuſtimmen: $ 1. Landesgeſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen, einſchließlich des jährlichen Landes⸗ 
haushaltsetats, werden mit Zuſtimmung des 
Bundesraths vom Kaiſer erlaſſen, wenn der durch 
den Kaiſerlichen Erlaß vom 29. October 1874 ein⸗ 
geſetzte Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt bat. 
5 2. Die Erlaſſung von Landesgeſetzen im Wege 
der 5 s dhe 

Dee 


ſammenſetzung verbreitet, wird dem Antra 
Anlage 998 8 werden. Belt eu) dieſe 

e auch eine Abkürzung der en 
herbeizuführen und ſo dürfte denn auch dies Ge 1 
noch vor der zum künftigen Sonnabend in Ausſi 
genommenen Vertagung festgestellt worden. Ebenſo 
liegt es in der Abſicht, noch im Laufe dieſer Woche 
mindeſtens die 2 Leſung über das Reichsgericht 
abzuhalten. 

— Der bisherige Präſident des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamts, 1010 Unterſtaatsſecretär im Handels⸗ 
Miniſterium, Maybach, hat bei ſeinem Ausſcheiden 
aus der bisherigen Stelle eine Denkſchrift veröffent⸗ 
licht, deren Schluß: „Für eine eingreifende Thätig⸗ 
keit reichten die der Behörde nach dem Geſetze vom 
27. Juni 1873 zu Gebote ſtehenden Mittel nicht 
aus,“ in der That bezeichnend iſt und für ſich ohne 
weitern Commentar ſpricht. Intereſſant ſind auch 
die Mittheilungen über die negativen Erfolge der 
auf ein Reichs⸗Eiſenbahngeſetz hinzielenden Ber 
ſtrebungen. Die urſprünglichen Grundzüge wurden 
verworfen, ohne daß man die anderen angegeben 
hätte, welche dagegen aufzuſtellen ſein würden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. März. In dem geſtern unter 
Vorſitz des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen 
Miniſterrath iſt, wie die heutigen Morgenblätter 
melden, beſchloſſen worden, die Delegationen 
25 September einzuberufen, die Ausgleichsvor⸗ 
lagen aber ſofort nach den Oſterferien beiden 
Parlamenten vorzulegen. Die ungariſchen Miniſter 
ſind nach Peſt zurückgereiſt, Finanzminiſter Sz 
kehrt am Mittwoch hierher zurück, um die Bank- 
verhandlungen zum Abſchluß zu führen. — In 
der heutigen Sitzung des Argon ene 
brachte der Abg. Sturm den Antrag auf Abände⸗ 
rung des Delegationsgeſetzes ein. W. T.) 


erhandlun 


Schweiz. 
Bern, 15. März. Das eidgenöſſiſche Handels“ 
departement hat die Gutachten der Cantons“ 


eſſe der eigenen Jurabahn dringend den 
verlangte. Das Amt Interlaken war auch dagegen 
aus Aerger daß es mit der Brünigbahn zu lang 


* 


gen — Der Regierungsrath von Baſelſtadt hat London, 20. März. Die „Morning Poſt“ 
de 


M a ſie 419 Schüler in den Realklaſſen und 55 in der Vor⸗ 
ſchloſſen, auf die Petition, betreffend Aufhebung meint, Rußland werde die Demobiliſirung eintre⸗ 


ſchule, zuſammen 474 Schüler. Davon beſuchen die 
Prima 28. Ober⸗Sccunda 14, Unter⸗Secunda 32, 
Tertia A. 37, Tertia B. 35, Quarta A. 39, Quarta 
B. 44, Quinta A. 49, Quinta B. 39, Sexta A. 52 
und Sexta B. 50 Schüler. 373 Schüler ſind hier, 
108 auswärts heimiſch. Von deu 10, Abiturienten, 
welche am Schluſſe dieſes Schuljahres die Anftalt ver⸗ 
laſſen, werden 3 Mathematik und Natuxwiſſenſchaften 
ſtudiren, 2 ſich dem Poſtfach, 2 dem Militärſtande, 
1 dem Buchhandel, 1 dem Kaufmannsſtande und 1 dem 
Baufach widmen. Von den Lehrern der Anſtalt ſind 
2 geſtorben und 3 abgegangen, ſo daß 5 Neubeſetzungen 


anderem Betriebe. Die Regierung thut Alles. um den 
vom Unglück betroffenen Beſitzern zu helfen, und 
empfiehlt beſonders die Neubepflanzung der Weinberge 
mit amerikaniſchen Reben. Ein Mitglied der Phyl⸗ 
loxera-Commiſſion, Herr Fabre, ſchreibt, daß die 
Widerſtandsfähigkeit der amerikaniſchen Sorten gegen 
den Wurzelfeind ſich glänzend bewährt habe. 
New⸗Mork, 18. März. Der Dampfer „Ruß⸗ 
land“ von Antwerpen iſt in der vergangenen Nacht in 
der Nähe von Longbrauch Micra es gelang jedoch, 
ſämmtliche Paſſagiere und Mannſchaften mit Rettungs⸗ 
booten an's Land zu bringen. Das Schiff füllte ſich 
I reißend ſchnell mit Waſſer und Scheint vollſtändig ver⸗ 
ftattfinden mußten. { ſloren; auf Rettung der Ladung dürfte nur bei baldigem 
* Zu dem großen rei, welcher, wie] Eintreten günſtigeren Wetters Weine En 


8 Impfzwanges, nicht einzutreten, weil die ten laſſen, nachdem das Protokoll unterzeichnet, 
Borken der Inyfung — Kuhpocken durch der Friede zwiſchen der Türkei und Montenegro 
genügende Erfahrungen als erprobt angeſehen abgeſchloſſen iſt und ſeitens der Türkei die De⸗ 
werden müſſen und weil ferner der als Epidemie e ergangen ſein würden. Die 
auftretenden Blatternkrankheit nur durch den bereits | „Times“ räth im Allgemeinen England, Ruſtland 
eingeführten Impfzwang vorgebeugt werden kann. in Betreff der Redaction des Protokolls entgegen 
Die Strafbeſtimmungen für Zuwiderhandlung zu kommen. 5 
; Aigen die Impfgeſetze bleiben alſo beſtehen. Von Konſtantinopel, 20. 1 Das Parla⸗ 

Rechts wegen. . ment wurde am Montag durch den Sultan mit 

— 18. März. Anläßlich der Feier des einer Thronrede eröffnet, welche die bekannten 
18. März fand hier eine l 117 „ au aa die un. 

Ngebörigen der Internationalen ſtatt; die des Landes und die Herſtellung des Friedens] ; 5 . 
Po 92 ſchritt wal ein und es wurden dabei jo-| mit Serbien conſtatirt und von den Verhand- Gan do eier genen mare ( 
wohl Gensdarmen, wie Angehörige der Inter- lungen mit Montenegro einen günſtigen Ausgang | Abend introduciren fol, werden die ſämmtlichen Muſtk⸗ 
nationalen verwundet. (W. T) [hofft. Die Konſtantinopeler Conferenz habe zwar | Corps und Spielleute der Garniſon ſich Abends 8% Uhr 
Italien. zu keinem definitiven Einvernehmen geführt, wohl auf dem Kohlenmarkt (der rechte Flügel der Hauptwache 
* Peel 1 0 — 8 Der König und der] aber 1 die Ahr von 1 die bench bie See A del 8 Nun d 
zonfolger haben geſtern, an ihrem Geburts-] Wünſche der Mächte ausführt, ſoweit ſolche mit | un . Lane 
sche, von den deutſchen Majeſtäten Fr 5 er den Berträgen ze ei den Nathweldigkeiten Rivera el In Dong n fe Uhr 
prinzen Friedrich Wilhelm Glückwunſchtelegramme] der Lage vereinbar ſeien. Die Rede ſchließt: wird zunächſt vor der Hauptwache uud den fämmıttichen 
Ben. Die öffentlichen Gebäude und die meiſten] „Die Regierung gab beſtändig Beweiſe von ihrer] Kaſernen große Reveille geſchlagen. Unter Führung 
Bar: der Stadt waren geſtern in feſtlichem] Aufrichtigkeit und Mäßigung, dies wird dazu je eines Oſſtziers marſchiren dann die Muſik Corps: 
chmucke und mit Teppichen und Fahnen verziert, beitragen, die Bande der Freundſchaft, und ) des 5 Nr. 4 von der Kaſerne 
* aber in den Straßen, durch welche der] Sympathie, die uns mit der großen europäiſchen Wieben durch die Fleiſchergaſſe bis zur Langgaſſe, 2) des 
onfolger paſſiren mußte, um ſich nach dem Familie verbinden, enger zu knüpfen.“ er 2725 . 5 Kopen bang 
acgoplatze, wo die Truppenparade ſtattfand, zu D l N > ers 
; 1 5 5 anzig. 20. März. zum Grünen Thor, 3) des Füſilier⸗Regiments Nr. 33 
— ana al 5 ee * Auf der ganzen Etrede der Weichſel von Per e eee Ruin aut 8 40 deren = 
prinzenpaar angekommen . lebhaft beklatſcht und Mewe bis nach Thorn iſt jetzt jeden Tag die his uur Grünen Brücke 19) A re De 
mußte ſich Bes dem Publikum eigen. — Die Mobilmachungs⸗Ordre für die Deichämter und Kaserne auf Neugarten bis zum Hohenthor und 6) der 
Deputirtenkammer hat des Fates wegen nur] Eiswachen zu erwarten. Aus Polen dürfte diesmal, Artillerie von ihrer Kaserne unter den Hohenſeigen bis 
eine kurze Sitzung gehalten und einige das Aus-] wie bekannt, bedeutendes Hochwaſſer nicht herab: zum Holzmarkt. Gleichzeitig mit der Reveille werden 
land nicht intereifisende Geſetze — En Der] kommen; nichts veſtoweniger iſt bei Thorn der auf allen Forts und mililäriſchen Etabliſſements die 
Miniſterpräſident roffn ste der 8 daf Waſſerſtand wieder in bedenklichem Steigen be⸗ ease e en. An dem Feſtgottesdienſt in der 
er in —— nüchſten T. einen Plan zur Refor riffen, was daran liegt, daß die Eisſtopfung bei arienkirche, welcher um 10 Uhr beginnt, nehmen Ab- 
es Rechnun 0 0 the 5. Br fünf. Zlolterie den Abfluß verhindert. Die Ländereien Belangen ht „ abe Aue 
tigen Woche Er u berficht der Lage der Finanzen] Oberhalb Thorns, namentlich, bei, Groch und Feu, die Seftpredigt Pr „ Conſſſtorielrach Reinicke 

b 1 9 zen] Schillno, find in Folge des hohen Waſſerſtandes run, 88 gr: 5 
Be en, auch die Bilanz für das laufende Jahr vor: 1 ; t ; 181 halten. Während des Tedeums um 10%, Uhr werden 

egen werde. Dem Vernehmen nach ziehen ſich die | (15% IB) wieder überſchwemmt. In der Eislage bei Baftion Wieben die üblichen 101 Kanonenſchüſſe ab- 
Unterhandl en der Verpachtung der] waren bis geſtern Veränderungen nicht eingetreten. | gefeuert. Die Wachtparade um 12 Uhr findet auf dem 
Staatseiſer een ſehr in die Län e weil die] Unterhalb Culm iſt der 2 aſſerſtand eher im] Exercierplatze vor der Wieben Kaſerne ſtatt. Die Muſik⸗ 

evollmä = läſtige Bedi 3% len,] Sinken als im Steigen begriffen, was auf fort⸗ Corps des 33. Regiments und der Artillerie werden 
welche 2 zu läftige Bedingungen fe all' geſetzen allmäligen Abfluß durch die Eisſtopfungen dort das Mufit-Gorps bes Orenabier Fegiments Pe. 4 
Dieſer Ge eee De „ 1 unterhalb und oberhalb Marienwerder ſchließen um 127½ Uhr vor = eng 2 3 Bu: 
zulhreiben Auf di Untrpennfunger mi der De. at „Die een, dag den fen getan zn, "m Wanna ei Un fe, on 
vollmächtigten Frankreichs ende 8 läßt darauf ſchließen, daß dort ſeit geſtern wird 8 den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft beabfichtigt, 
weil auch dieſe unannehmbare, den Finanzen ſchäd⸗] Bewegungen der 5 A fen haben. An mit Rückſcht auf den feltenen Feſttag, welchen ber Sailer 
liche Vorſchläge machten ’ der unteren Nogat, bei ü olfsdorf, iſt der übermorgen begeht, eine Illumination der Privat⸗ 
Rußland Waſſerſtand wieder bis auf 3 Fuß 3 Zoll herab⸗ſhäuſer in den Hauptſtraßen eintreten zu laſſen. . 

Petersburg, 16. März. Wieder einmal gegangen, an der unteren Weichſel ſind Ver⸗ 

ieht ein Ereigniß die Aufmerkſamkeit der ge⸗ eie aber die Bei hfel. Nach den 


Aushange auf dem hieſigen Bahnhof] Terespol⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage; arlubien⸗ 
Graudenz: ganz unterbrochen; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: zu Fuß über die Eisdecke nur 
bei Tage, bei Nacht unterbrochen. 


* Vorgeftern Abends begaben ſich die Herren 
Regierungs⸗Präſident Hoffmann, Regierungsrath 
Korn und Baurath Alſen nach Elbing, von wo fie 
eſtern in Begleitung der Herren Landrath Frank, 
Baurath Klopſch, Waſſerbau⸗Inſpector Stiewe und 
Deichhauptmann Mörſe eine Bereiſung des ge⸗ 
ſammten Ueberſchwemmungsgebietes vornahmen, 
um an Ort und Stelle über die möglichſt ſchnellſte 
Entwäſſerung der inundirten Ortſchaften behufs 
einer rechtzeitigen eee zu berathen. Wie 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 19. März. [Productenmarkt!] 
Weizen loco und auf Termine ruhig. — Roggen 
ſoco flau, auf Termine ruhig. — Weizen der April⸗ 
Mai 1268 215% Br. 214% Gd., %e Juni⸗Juli 1268 
1000 Kilo 220% Br. 219 ½ Gd. — Roggen Jar Aprils 
Mai 154 Br., 153 Gd., Ye Juni⸗Juli 1000 Kilo 
159 Br., 158 Gb. — Hafer ſtill. — Gerſte ſtill. — 
Nüböl ſtill, loco 67, Ye Mai Yr 2008 
i 100 Liter 100 . Pe 


2000 Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
14,50 Br., 14,25 Gd., 1 5 
Auguſt⸗Dezember 15,25 Gd. — Wetter: Schön. 


Janziger Zörſe. 

Arıtlihe Notirungen am 20. März. 
Weizen loco geſchäftslos, Jr Tonne von 20008 
ſeinglufig m. werk: 10.1354 228.235 K Br. 
och bunt. 127-1334 225-232 KA Br. 
ellb unt . 126-1808 225-230 & Br.] 188-224 
unt 125-1318 218-223 A Br. A bez. 
rotz . 128.1324 217.222 K Br. 
orbinar . . 112 1328 185-205 M Br. 

Regulirungspreit 1268 bunt lieferbar 216 A 
Auf Lieferung ur April⸗Mai 216 K. Br., 215 
Gd., Ye Mai⸗Juni 217 4 Br. 216 K 

Gd., Pr Juni⸗Juli 220 M Br., 218 K Gd. 

Roggen loch unverändert, r Tonne von 2000 8 
Inländiſcher 156-158 M, ruſſiſcher 145½—146 & 
r 1208 b 


ez. 
Regultrungspreis 1204 lieferbar 153 A 
Un! Biefecung der April⸗Mai unterpolniſcher 163 


rief. 
Gerſte loco Ar Tonne von 2000 U große 1148 
162 K 


Erbſen lords er Tonne von 2000 fl weiße Futter⸗ 
der April⸗Mai 136 K. Br. - 
Frachten vom 15. bis 20. März. 

London 138 Per Load fichtene Balken, 178 or Load 
eichene Plancons. Nemcaftle 9s er Load fichtene 
Balken. Newport 128 5d der Load fichtene Quadrate 
Sleeper. St. Valery (in der Somme) 41 Fres. und 
15 et. der Load eichene Bretter, 35 Fred. und 15 A 
Yr Load fichtene Mauerlatten. Inverneß 128 6d 7er 
Load fichtene Balken. Rotterdam 61 Cents dur Stück 
halbrunde eichene Sleeper. Harburg 21 M. Yır Laſt 
ſichtene flache Sleeper. Für Dampfer von Danzig nach 
London 28 6d bis 28 3d, Hull 28 3d bis 26, Rotter⸗ 
dam 28 6d 9e Quarter Weizen. London 108 6d der 
Load fichtene Quadrat⸗Sleeper. Dublin 3s r Quarter 


eizen. x 
Wechtel⸗ und Fondecourſe. London, 8 Tage, 


Ibing der Sitz eines Landgerichts werden würde. anleibe 103,75 Gd. 3% & Preußiſche Stꝛatsſchuld⸗ 
— Bekanntlich hatte die hieſige ultramontane Partei f An Te en eb 7 7 
zwei Elementarlehrer, welche an der neuen flädliſchen] Haftlich 82,2 9 8 = do. 92,65 Dh. N 
Simaltanſchule den Religionsunterricht ertbeilen, in] de. do, 101,55 Br, or nziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
dem Verdacht, daß fie Altkatholiken ſeien. Ob fie den] briefe 0,0, Br. 5 % Pommerſch. Hppotd den⸗Pfand⸗ 
9 auch wirklich nach allkatholiſchem Syſtem ee heile 101.25 3 8 Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 
ertheilt haben, iſt nicht bek » Pfa efe 101.25 Br. 
ſo mehr Werdet ur Dat a Das Borftsberamt der Ranfmannihaft, 


Regierung zu Danzig den von unſeren Ultramontanen ; 
angeregten Proleſ gegen die Ertheilung des Reli⸗ Danzig, den 20. März 1877. 
gions⸗Unterrichts durch dieſe beiden Lehrer für Getreide, Rörſe. Wetter: Schnee und feuchte 
begründet erklärt und deren Erſetzung durch andere] Luft. Wind: NW. i 

Weizen loco blieb am heutigen Markte ſehr 


Lehrer verlangt, und daß der Mag'ſtrat ohne Provoca | 
tion auf die Entſcheidung weiterer Inſtauzen ſich bereit] indifferent, es fehlte an Angebot, aber auch Kaufluſt 
war nicht bemerkbar. Mühſam ſind 60 Tonnen ver⸗ 


gefunden hat, dieſem Verlangen Folge zu leiſten. Wie e 
das Organ der Königsberger Altkatholiken, der „Friedens⸗ kauft und ift bezahlt für ruſſiſchen 113, 119/208 
191, 199 K. bellfarbig mit Bezug 129 308 213 K., 


bote“, bemerkt, fol nun von Oſtern ab der Religions, 
Unterricht zwei ultramontan geſinnten Lehrern über⸗ | bunt 123/4, 1258 207 208 K. 130/18 216 K Iglaſig 
131, 1338 220 224 K., weiß 1268 224 . dee Tonne. 


tragen werden. Ob dieſe letztere Befürchtung zutreffen |: 
wird, können allerdings nur die Nelken Lehrer, welche] Termine geſchäftslos, April⸗Mai 216 M Br. 215 


zur Ertheilung dieſes Unterrichts berufen werden ſollen, A. Gd., Ma ⸗Juni 217 4 Br. 216 A. Gd., Juni⸗ 
perſönlich entscheiden. 85 f m Juli 220 K. Br., 218 K. Gd. Regulirungspreis 216 K 

Roggen loco ziemlich unverändert, inländiſcher 
wurde 1228 mt 158 K., 1248 mit 162 K Yer Tonne, 
ruſſiſcher 1110 140% K, 1168. 141½% A, 1178 
1424, A, 1188 143% K, 1208 146 K Ye Tonne 


* [Polizeibericht] Verhaftet: Die unverehe⸗ 
lichte K. wegen Diebſtahls; die Kellner S., B., H., 
K. und die Lohndiener W. und M. wegen nächtlicher 
Rubeftbeung; 14 Obdachsloſe, 5 Dirnen, 1 Bettler. 

Geſtohlen: dem Eiſenbahnbeamten R. vom Boden 
ein blau und weiß geſtreifter Bettbezug; der unverehe⸗ 
lichten K. durch die unverehelichte Z. eine braune Plüſch⸗ 
jacke; dem Kutſcher S. vom Wagen ein blauer Kutſcher⸗ 
mantel mit Wappenknöpfen; dem Matroſen S. durch 
den Arbeiter K. ein engliſches Pfundſtück (20 K. werth); 
der unverehelichten S durch die unverehelichte M. ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke und ein Paar Schuhe; dem 
Tiſchlermeiſter S. durch den Arbeiter De Holzſchie ver. 
8 Verloren: ein kleiner goldener Ring mit blauem 

tein. 5 

Gefunden: ein goldener Trauring gez. W. M. 
d. 21. Januar 1855 vor ca. 3 Wochen in der Großen 
Schwalbengaſſe; am 19. d. im Eiſe der Mottlau trei⸗ 
bend 2 Stück alte Balken von Fichtenholz, deren einer 
das Zeichen W trägt (beide find in den Pfandgraben 
geſchaff); ein Portemonnaie mit einer Kleinigkeit Geld 
auf dem Petri⸗Kirchhofe; ein Schlüſſel vor dem 
Dlivaer Thor. 


ammten Handelswelt nach Moskau; es ift das die 
Ziquidirung der Geſchäfte der Moskauer 
Indußtrüebant. Auf den 29. d. M. iſt eine 
Berſammlung der Actionäre anberaumt, nach 
welcher ſofort mit der Liquidirung begonnen werden 
du. Das Grundcapital der Bank iſt intact, ja es 
iſt ſogar ein Reſervecapital von 12 027 Rb. 78 Kop. 
vorhanden. Wenn ſämmtliche discontirte Wechſel 
— über 2 Mill. Rb. — einfließen, jo ſollen die 
Actionäre 80 Proc. pro Actie erhalten. Zu Aus⸗ 
aben für die 8 ſind 3 Proc. des 
rundcapitals oder 60 000 Rb. veranſchlagt. Eine 
Dividende iſt pro 1876 nicht gezahlt worden. Die 
Direction hat ihr dem Miniſter unterbreitetes 
Liquidationsgeſuch damit motivirt, daß die Ein⸗ 
lagen immer kleiner geworden und zuletzt auf 
circa 1% Millionen zuſammengeſchrumpft find. 


Odeſſe, 8 März. Die ruſſiſche Arme de 
bisher keine Armeec 5 rps 8 
Art, ſondern ſtatt deren Diviſions verbände. 
Die 2 der ſüdruſſiſchen Diviſionen zu]. : f 

Armeecorps, welche die active Südarmee bilden, du Nord zu Danzig eine Verſammlung der 
ſoll ſich ſo gut bewährt haben, daß dieſe Formation 
auch für weitere Truppentheile der ruſſiſchen Armee 
beſchloſſen worden ift, welcher Beſchluß in der 
bereits gemeldeten Formirung von neun Armee⸗ 
corps ſeinen Ausdruck findet. Ganz friedlich 
2 Die 1 2 im gegenwärtigen 
ugenblick doch wohl nicht aufzu i 

1 ne en daß durch ? wen 
teuerung zu formirenden neuen Nrmeecorpsfti B 
eine nicht unbedeutende Vermehrung hoher Offer. 


wälerng von den betheiligten Ortſchaften bei der 
ers rg die Ausſicht eröffnet worden ſein, daß 


(=) Culm, 18. März. Nach dem eben veröf⸗ 


395, Auswärtige 91. Ganz von der 2 = 
rei . 


nothwendig hineintreiben muß. Dazu i 

D 3 U 2 
leiſe zum Schug gegen Schnerberſchültang ee 
reren Fuß hohen Holzzäunen eingefaßt, in Folge 
deſſen der Schnee bis zur Höhe dieſer Er N 
jammeln kann, um ſchließlich in Mafie auf das 


Schiffs⸗Liſte. 
Neuf abrweſſer. 20. Mürz Wind: OS. 
5 Angekommen: Roſtock (SD), Engelfen, Bergen, 
eringe. 
Gurs elt Kreßmann (SD.), Scherlau, Stettin, 
er. 
Nichts in Sicht. 
Thorn. 8 Waſſerſtand: 15 Fuß 6 Zoll. 


ind S. Wetter: freundlich. 
Der Eisſtand auf der Weichſel iſt unverändert. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


waren 1 383, katholiſch 49, Diſſidenten 9, mo⸗ 


ie Prima beſuchen 37, die Ober⸗Secunda und im Gonzen eine Einnadme von 866 K. hatte. Ver⸗ 


ausgabt wurden dagegen zuſammen 707 K, fo daß noch 
ein Beſtand von 159 . verblieb. Der Verein ſelbſt 
gewährt keine directen Geldunterſtützungen, ſondern faſt 
ausſchließlich nur Naturalien. — Der Kaſernirungs⸗ 
geſet⸗-Entwurf hat hier allgemeine Freude hervor⸗ 
gerufen da durch ihn die Beſorgniß, Culm könne feine 

alrniſon verlieren, zerſtreut iſt. Die Terrainfrage für 
die neue Kaſerne wird bereits wieder lebhaft erörtert. 
Man hofft nun auch, daß nach erfolgter Kaſernirung 


ten zuſammengezogen worden find und dafülr eine Thei- der hieſigen Truppen auch die Servisſteuer, welche 


ö 5 e hi ben den hohen Communalſteuern von 240 pct. noch | ] Barometer 
; Amerika. lung der ſtark überfüllten Untertertia vorgenommen ift. | bier ne 9 2 noch g 8 Tbamemee ff — 
Waſhington N : war wurde dadurch einem dringend ; beſonders beſteht, fortfallen würde. — Der neue Vieh- Stand in E ud und Wetter. 
hington, 17. März. Frederick Douglas, alt abgehnlfen, aber ung 5 gleich a Sch par. Linien tm Freten 


markt, welcher für unſeren Ort projectirt wird, ſoll 
nach einer Angabe des Magiſtrats noch in dieſem 
Frühjahr eröffnet werden. An dem hierzu erforderli⸗ 
chen Gebäude wird ſchon b gearbeitet. — Die Ver⸗ 
anlagung zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer für 
das bevorſtehende Etatsjahr hat auch hier manche un⸗ 
erfreulichen Ueberraſchungen hervorgerufen, und es ſtehen 
deshalb auch hier manche Reclamationen in Ausſicht. 
— Die 1 betreffs der Errichtung einer höheren 
Töchterſchule an unſerem Orte ift von den Stadt⸗ 
verordneten zum dritten Male abgelehnt worden und 
zwar mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt. 


Vermiſchtes. 
* Die Phylloxera hat bis jetzt in Frankreich 
nach ftatiftiihen Erhebungen 200 400 Var Wein⸗ 
berge zerſtört; von dieſen ſtehen 50 000 bereits unter 


ein in den Vereinigten Staaten ſehr bekannter 
Negerredner, iſt vom Al Pages zum 
enge — — Columbia ernannt worden fi 5 
— Au Francisco wird nach New⸗York ge: Auguſt und März ftattfanden, erhielten 18 Abituri 
meldet, daß eine Bande Weißer Bu 5 das Henan der Reife, von denen 10 . — Set 
beche Chineſen gemacht hätte, in welchem fünf der 

etzteren ihr Leben eingebüßt hätten. 


— 


9 4 334539 + 62 SW. ganz flau, bell, klar. 
20 8 33158 | + 05 OS, leich bedeckt 
19 330,93 ＋ 11 SiO; O, leicht, bezogen. 


Die geehrten Leſer auf die heutige Annonce des 
ern Homöopathen Theden and Berlin, betreffend 
andwurmleiden, insbeſondere aufmerkſam machend vers 

fehlen wir nicht zu bemerken, daß demſelben von allen 
Seiten die beſten Empfehlungen vorangehen, ebenfalls 
bei Hautkrankheiten, Flechten, Rheumatismus, Epilepſie, 
fowie Mogenleiden er Derfelbe hat durch 
ſein langjähriges Wirken auf dieſem Gebiet auch im 
Ausland (die Schweiz) glänzende Erfolge (ne wir 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 20. März. Im Oberhaus thei 
die Regierung mit, daß eine Antwort Rashid 
— Nachmittags eingegangen — Rußland 
= e einige Abänderungen vor, über welche aber 
as Cabinet noch nicht berathen habe. 


. . 
3 


St. nisſchule zählte am Schluſſe des 
—.— Wanllabres 376 Schüler in den Realllaſſen, 
56 in der Vorklaſſe, zuſammen 432, gegenwärtig zählt 


glauben, daß es demſelben am Mittwoch bei ſeiner An⸗ 
weſenheit im „Kronprinzen“ an einem reichlichen Zu⸗ 
ſpruch nicht fehlen wird. 


Den Empfang meiner Fiımtlicen 


Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗Saiſon erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen. 


W. Jantzen. 


Die von mir perſönlich gewählten Neuheiten für die bevorſtehende Saiſon ſind bereits 


eingetroffen und empfehle daher mein Lager von 


Modell-Hüten, echten Straußſedern 
und Dinmenzweigen, 


ſowie alle anderen zum Damenputz und Beſatz brauchbaren Artikel in größter am hieſigen Platze ; 


S. Abramowsky, 


geführter Auswahl. 


D. glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Knaben zeige 
ich hiermit ergebenſt an . 
ankfurt a. M., den 20. März 1877. 
Asorg Milozewskl. 
Nas 24 ftündigem Leiden ſtarb uns geſtern 
Abend unſer liebes ſechs Jahre altes 
Käthchen am Scharlachfieber und Diph 
theritis, welches wir betrübt anzeigen. 
8 den 20. März 1877. 
2501) ord. Rzekonski und Frau. 


„Nord und Süd.“ & 


Zu beziehen durch 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt 10, 


6 bin von meiner Reiſe zurückgekehrt und 
täglich von 9—5 Uhr für Zahnleidende 


zu ſprechen. 
©, Knlewel, 
Doctor of Dental- Surgery, 


2460) Lauggaſſe 52. 
Schulanzeige. 


ur Annahme neuer Schüler in meine 
Vorbereitungsſchule bin ich Donnerftag, den 
22. und Sonnabend, den“ 24. März, Vor⸗ 
mittags von 10 —1 Uhr bereit. 
en Mannhardt, 


8468) oggenpfuhl 72. 


D 9y 
empfehle 


Kauſcher⸗Weine, 


ſowie ſämmtliche 


Colonial⸗Waaren 


den billigſten Preiſen. 


d. A. Rehan. 


Obige Weine find von mir 
ſelbſt gefüllt und geſiegelt. 


233) M. L. Danziger. 
Unter No. 18 


empfiehlt eine vorzügliche 5Pf.⸗Cigarre 


R. Knabe, 
128. Heil. Geiſtgaſſe 128, 
2553) vis-a-vis der Schmarmachergaſſe. 
atten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten ꝛc. vertilgt mit 1 jähriger Ga⸗ 
rantie, auch empf. Medicamente zur Vertilgung 
des Ungeziefers. 7 
J. Dreyling, k. k. Kammerj., Tiſchlerg. 31. 


Vrennholz⸗Verkauf. 


Trockenes 1 Buchen⸗, Ellern⸗ 
und Eichen⸗Klobenholz, frei vor Käufers 
Thüre, wird in Klaftern, Cubik⸗ und Raum⸗ 


Metern, ebenſo alle Arten kleingehauenes Holz, 


letzteres mit gleichzeitigem Abtragen in gutem 
Maaß, billigſt geliefert. Schriftliche Be: 
ſlellungen bei Herrn Aug. Momber, Lang⸗ 
gaſſe 61. Sr jeder Art Niederſtadt, 
Kl. Schwalbengaſſe 4, und Schleuſengaſſe 6 
u. 7 erbeten Präparirte Holzkohlen zur 
Plätteiſen⸗Heizung, in ganzen und halben 
Scheffeln, franco Haus, billieft. 
J. . Kamrath. 


Güter jeder Größe, 


145 an der Zahl, weiſt zum Kauf 


nach, in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Ba 


Pommern u. Polen 


Deschner, Agent in Danzig,] 


Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


A abanniegaſſe 2. 5068 

Ein gut eingeführtes 
Agentur ⸗Geſchäft iſt zu 
übernehmen. W ne 24 


der Exp. dieſer Ztg. abzugeben. 


Adr. unter 2474 in 


Lauggaſſe No. 66. 


von 


Langgaſſe 20, 1. Etage, 
empfiehlt die auf der Geſchäftsreiſe gewählten 


Neuheiten 


für die bevorſtehende Saiſon in reicher Auswahl. 


RR 


Danziger Gesang-Verein. 


Sonnabend, den 14. April 1877, 


bends 7 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes EE 
Aufführung 


Scenen aus Goethe's Faust, 


, 75 
Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, 
von 


Robert Schumann, 8 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn H. Laudenbach und gütiger 
Mitwirkung des Lehrers an der Hochſchule für Muſik, 

f en ® 5 Fellx Sohmidt aus Berlin, 
owie geſchätzter Dilettanten. 
wei Hefte W a 3 A., andere Sitzplätze a 2 K., Stehplätze A. 1,50 und 
exte a ei ä 
Herrn Constantin Ziemssen, Mufifalien- Handlung, 
Langgaſſe No. 77, 


Das Mode⸗Magazin 
Laurette Balewska 


Das Hutlager und Mützen⸗Fabrik 


1 Dante e. Cohn, nu 
Eine Partie Eine Partie 
fteife Herren⸗Kilzhüte £naben-Filj:Hüte 
von 20 Sgr. an. von 17% Sgr. an. 
= 
5° 2 8 
2 2 882 
— . = 
ES: « se?'» 
3 Bar 
8 2 mE “STE 
283 2 ST: 
32 28 8 — 5 
— 2 8 D — * = 2 
G Ss 
. — 5.28 
=: 8 1 
2 2 — Fr 
22 5 ss 2 
Dr) — 
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Einen Poſten wei 


5 | = 
che Herren⸗Hüte (l..⸗Waare) 
Cohn, 1. Damm 10. a 8 8 5 


20 Sgr 


* 


Gänzlicher Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfts. 


pr Eines anderen Unternehmens wegen ſehe ich mich veranlaßt, mein Geſchäft 


1 aufzugeben, und um das ſchleunigſt zu bewirken, ſoll das Lager, beſtehend aus 


1 


den einfachſten bis zu den 


2446) 


ve Art, darunter echt englische, zu und unter dem Koſtenpreiſe weggegeben F% 
werden. BR: 


Hierauf wird ein geehrtes Publikum aufmerkſam gemacht. 


L. Auerbach, 


Heiligegeiſtgaſſe 142. 


Cohn, 1. Damm 10. 


95 
allen nur möglichen Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder, von; 


eleganteſten, ſowie eine Partie Regenſchirme, 5 | Säfte: Vortrag des Herrn 


baben. 


m blau und weiß karrirter Mantel⸗ D 


Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


te 8 PR 
ARE 


Nach Eingang der neueſten Muſtern empfehle 


Tapeten 


x von den einfachften bis zu den feinften Golddecorationen, Velours und Holz, in 
reichhaltigſter Auswahl zu den billigsten Preiſen. 8 ee. 
Mein 8 Lager habe wie ſtets zu bedeutend herabgeſetzten MM 


Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53. 


5 


Sonnabend, den 24. März 1877, Aben 


(2317 


ds 7 Uhr, 


Concert 


der Brüder Willi und Louis Thern, 


Pianiſten aus Peſth, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 


—— mm 


1. Serenade (op. 41) für 2 lavicre arr. von Beethoven. 


a. Romanze (As-dur 
b. Tarantella (op. 82) 


für 2 Claviere 


Carl Thern. 
Raff. 


3. Am Lorleyfelſen. Fantaſieſtück. Raff. 


Solovortrag von W 


illi T 
a. Etude (F-moll) auf 2 Clavieren. 


hern. 


b. Valse (Des-dur) all. unisono von Chopin. 
c. Türkiſcher Marſch für 2 Claviere von Beethoven. 


8 


Rigoletto⸗Fantaſie. 
} Schumann, R. (op. 46 


A lovortrag von Louis Thern. Liszt.) 


Andante und Variationen für 2 Claviere. Schumann. 


0 Die beiden Blüthner'ſchen Aliquotflügel find aus dem Magazin des Herrn Wiede. 


Billets: Saal: 3 Mark und 2 Mark. Balkon: 2 Mark 50 Pf. Steh⸗ 


plätze 1,00 Mark, Schülerbillets 75 Pf. bei 


Constantin Ziemssen, Muſikalienhandlung, 
Langgaſſe No. 77. 2471 


Frisch gebrannten schwedisoh. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107. 


2510) O. H. Domansky Wwe. 


i Frisch gebrannter Kalk 


ist in meiner Kalkrennerei in Neufahrwasser 
bei Broesen und vom Lager hier stets zu 


haben. x (96 
W. Wirthschaft, 
er. Gerbergasse 8. 
100 Etr. belle Malzkeime 
find abzugeben Hundegaſſe 8. 


in neues 


eiſenrahmiges Pianino, 


7% Oktav, ſteht zum Verkauf Poggenpfuhl 
No. 82, eine Treppe. (2558 


. 5 ein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


wird ein ſolider junger Mann zum 
1. April geſucht und Adreſſen poſtl. 
Marienburg unter I. 239 erbeten. 

um bevorftehenden Oſterfeſt offerirt 
3 das Dom. Hoch⸗Kelpin 


fette junge Lämmer 
zum Schlachtnn . 


zum Schlachten. (2539 


Maſchineuwärter, 
recht gewandter, geſucht. Schrif l. Offerten 
u. 2532 a. d Erd. abzugeben. = 
Fia Seeundaner des Gymnaſinms. 

mit guter Handſchrift, wünſcht als 
Lehrling in einem größeren Comtoir oder 
Waaren⸗Geſchäft zum 1. April einzutreten 


Adr w. i d. Exp. d. Z˙g unt 2444 erbeten 
Zwei Knaben 
finden in 


meinem Hauſe freundliche 
Aufnahme und Unterſtützung bei den 
häuslichen Arbeiten. Ein Inſtrument 
ſteht zur Verfügung. 


Lobenstein, 
Lehrer an der Jüdiſchen Rel.⸗Schule 
zu Danzi ( 


auzig. 2522 


0 
de dau ei Oberlehrer Henmig, 


€" ine 
und beflen Geschehen der Rechtſtadt 

iſt zu vermi 5 
a Brelgalſe 117. 


(2495 
rodbänkeng. 31, 1 Tr., 


ift ein möblirtes Zimmer zum April an zwei 
erren mit vollſtänd. Beköſtigung billig zu 
vermiethen. Das Nähere Frauengaſſe 10, 


P irre, enk. mb irdes-Ainmer reife Ka 
in elegant möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 


binet mit auch ohne Barſchengelaß ift 
Langenmarkt (Sonnenſeite) billig zu ver⸗ 
miethen. Adr. w. u. 2551 i. d. Exp erb. 


ewerbe⸗Verein. 


27 85 für 55 8 40 52 

Uhr präciſe, für die Mitglieder 1 eren 
„Gedichte von Freiligrath, Heine, Göthe, 
Leſſing, Bürger, und die Schülerſcene 
aus Fauſt“ . 

Billets a 30 Pfennig find an der Kaffe zu 


Der Vorſtand. 


(2455 


kragen iſt verloren, gegen Belohnung 
abzugeben, Brodbänkengaſſe 17, 2 Tr. 


Schlelhe 
mit Kapern ⸗Sauee. 
E. Schmidt, 


Deutſches nene 
Heiligegeiſtgaſſe 107̃᷑ 7. 
Königsberger Wickbolder Märzen⸗ 
Bier vom Faß 15 H a Glas. > 


Heute Abend Königsberger 
Minderfleck. 

5 A. Hannemann 
2545) Vorſtädt. Graben 21. 


Theater-Anzeige 


für Mofenberg und Umgegend. 

Donnerſtag, den 22. März. Lenore. 
Schauſpiel mit 1 in 3 Akten. 

Freitag den 23. März. er Tochter der 

Hölle. Luſtſpiel in 5 Acten. 

6) „Aster. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 21. März. (6. Ab. No. 29 
um letzten Male: O, dieſe Männer. 
chwank in 4 Acten von J. Roſen. 

Donnerſtag, den 22. März. (6. Abonnem. 

No. 24) Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaiſers: Zum erſten 
Male: Alte Kameradſchaft. Feftipiel 
in 1 1 ae von Bunge. Hierauf: 
erſten Male: Diplomatiſche Fäden. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Hackländer. 

Freitag, den 23. März. (Abonnem. susp.) 

Letzte Opernvorſtellung. Gene für 
Herrn Glomme: Tell. Große Oper 
in 4 Acten von Roſſini. 

Sonnabend, den 24. März. (Abonn, susp.) 
u halben Preiſen: Die Ahufrau. 
rauerſpiel in Acten von Grillparzer. 

8 er. 
Selonke’s Theater. 

Mittwoch den 21. März. Zur Vorfeier 

des Geburtstages Sr. Maß des Kallers 

Milhelm I. Gaſtſpiel des Gymnaſtikers 

Herrn Ib. Marnitz, der Solotänzerin 

er an und — kleinen 

olfl. — Feſtprolog, geſprochen von 
rl. Müller. — U. A.: Am Tage vor 
edan. Schauspiel. — Vorher: Das 
erſte Mittagseſſen. Luſtſpiel. — Was 
ſich die Kaſerne erzählt, Schwank mit 

Geſang. Alle im Umlauf befindlichen 

Billets haben nur noch Mittwoch und 

Freitag Giltigkeit. 9 

Donnerſtag, d. 22. März. Keine öffent⸗ 
liche Vorſtellung, indem für dieſen Tag 

(Kaiſers Geburtstag) die Lokalitäten einer 

Ir en der 2 ergeben worden ſind. 

5. März: 


Schluß der Saison! 


Letzte Vorſtellung! 


erzliche Gratulation dem geliebten Ge⸗ 
burtstagskinde von ihrem ſtillen Ver⸗ 
chrer. 2498 


M. K. an H. S 
_Vide Danz. Abd.⸗Zeit. v. 15. d. Mts. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 
S 7. Mai cr., Looſe a 3 1 8 N 
2541) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Salon Schubert, 
Langgaſſe 36, 1. Etage. 


cc r ....ʃT—T—————— 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 

ruck und Verlag von A. W. Kafeman ! 
Danzig 
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Beilage zu No. 10254! 


der Danziger Zeitung. 
Danzig, 20. März 1877. 


von der eigentlichen Stadt entfernt liegenden Colonie 
zu übernehmen. Eine rechtlich zu begründende Ver⸗ 
pflichtung für die Uebernahme einer ſolchen, gar nicht 
ſchwer genug zu ſchätzenden Laſt iſt für die Stadt nach 
dem ſehr klaren Gutachten des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Thomale vom 16. November 1873, Bot nach 
dem neuerdings ausgearbeiteten Gutachten unſers gegen: 
wärtigen Syndicus, Herrn Witt, nicht vorhanden. Will 
die i uns zu der Aufnahme jener Colonie 


Danzig, 20. März. 

„ Bei der geſtern unter dem Vorſitz des Re⸗ 
dierungs⸗ und Mllitär » Departement? ⸗ Raths Herrn 
„ Butifammer bier abgebaltenen Prüfung für die 
Erlangung der Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſt baben von 5 Examinanden 2 (Pich 

und Wiebe) das Befähigungszeugniß erhalten. 
Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des Allge⸗ 
meinen Gewerbe⸗Vereins wird Hr. A. Wohlmuth 
morgen Abend einen declamatoriſchen Vortrag 
ke die Mitglieder des Vereins und deren Familien 
Iten. Indem wir auf die bezügliche Annonce hin⸗ 
dee ae den Mitgliedern des Vereins 

1 eit, ſich einen gen i 

verſchaffen geuußreichen Abend zu 
Elbing, 18. März. Zwar haben wir uns in 
Elbing ſchon ſeit mehreren Jahren daran gewöhnt, es 
als ganz ſelbſtverſtändlich, als ein von den Göttern 
über unſere Stadt verbängtes Geſchick anzuſehen, wenn 
lede neue Phaſe wirthſchaftlicher Entwickelung und 
beer Productivität, ſoweit dieſe für Einzelne 
eſondere Bedentung und Beziehung haben kann, für 
uus meiſtens eine Schädigung — Intereſſen in 
birgt. Müſſen wir mit allen Städten gemeinſam 
unter der Abwälzung von Staatslaſten auf die 
munen leiden, jo trifft die Umwandelung der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer in die directe Steuer uns 
bn ſchwerer, weil früher ein bedeutender Theil der 
blierecten Steuern unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ver⸗ 
lied zur Tilgung der Ae u und darüber 
aus zur Deckung anderer Bedürfniſſe. Dieſe Summe 
it nun fortgefallen und muß durch directe Beſtenerung 
aufgebracht werden. Die bevorſtehende Theilung der 
te läßt die inzwiſchen feſter begründeten Aus⸗ 
dien ſchwinden auf Erbauung eines unſerer Stadt 
Gichtigen Verkehrsweges, der ſich gerade längs der 
tenze der beiden Provinzen binzieht und gerade des⸗ 
bal von keiner der getheilten Provinzen gebaut 
werden wird. Seit zehn Jahren ſind unſere Bürger 
der Cventnalitit ausgeſetzt, ihre für das Studium be⸗ 
Riimmten Söhne nach einem auswärtigen Gymnaſium 
den zu mühlen, weil das biefige alte Gebäude unzu⸗ 
dichend, überfüllt und desbalb nur im Stande iſt, 
jährlich wenige, lange vorher angemeldete Schüler aufs 
zunehmen. Nachdem jeit mindeſtens 12 Jahren über 
einen Neubau verhandelt wird, nachdem die nöthigen 
erundſtücke angekauft und füuf verſchiedene Pläne ge: 
Beet ſind, erklärt das Ministerium zur Zeit: „den 
f eweis für das Bedürfniß eines Neubones noch nicht 
ür erbracht“ — Das nene Kaſernirungsgeſetz muß 
6 einen Theil der Bürgerſchaft unausbleibliche Ver⸗ 
dige zur Folge haben. Das Schlimmfte aber, was uns 
isher geboten, ift doch die ſeitens des Domainenfiscus 
Pamchr direct geſtellte Zumuthung, die Ortſchaft 


38%, Ye März „ er Mai 38 ½, Nr Herbſt 37%. 
— Wetter: Schön. 
Wien, 19. März. (Gälußconzie.) Papierrente 64,85, 


Rorbbahn 1807,50, Ereditactien 155,90, Franzoſen 226 25, 
Saligier 214,50, Kaſchau⸗ Oderberger 88,00, Bardubise, 
=, Nordweſtbaßn 115,00, do. Lit B. —, London b 
121,50 Hamburg 59,20, Paris 48,25, Frankfurt 59.20 

I Tuiſterdam 100,05, Creditlooſe 164,50, 1860er Lon 
zwingen, wodurch nach Aller Ueberzeugung jedes 


ſpätere Wiederaufblühen unſerer Stadt verhindert würde,] Inienbank 53.75, Auglo « Auſtria 75,00, Napoleons 
io werden wir uns wenigſteus auf jede erlaubte Weiſe 
gegen eine ſolche Zumuthung zu wehren ſuchen. Vor⸗ 
läufig haben die ſtädtiſchen Behörden einſtimmig 
verweigert, ſich auch nur auf eine Erwägung 
des Vorſchlages der Regierung überhaupt eins 
zulaſſen. — Wird unſerer ſtädtiſchen Verwal⸗ 
dung auf der einen Seite von der Regierun 
derart das Leben ſchwer gemacht, ſo fehlt es leider an 
der andern Seite auch innerhalb der Stadt nicht an ind 1 t 
Elementen, welche jede Gelegenheit ergreifen, die vom 10. bis zum 16. März: Engliſcher Weizen 3891, 
Gemülther der weniger unterrichteten e zu erregen] fremder 20917, engl. Gerſte 3767, fremde 13 737, 
und gegen die Verwaltung aufzureizen. aß der dabei 
aft immer zu Tage tretende Mangel jeder Sachkenntniß 
nur durch deſto keckeres Ausſprechen unrichtiger Be⸗ S 
dauptungen verdeckt werden ſoll entgeht zwar allen 
denen nicht. welche im Stande find, ſich irgend ein 
eigenes Urtheil zu bilden kann aber nicht verfehlen, 
auf die unteren Volksklaſſen eine Einwirkung auszu⸗ 
üben, deren Som nicht ausbleiben werden. Es muß 
ein erbärmliches Loos fein, den Beruf zu haben, ſich 5 5 
immer nur an die ſchlechten Eigenſchaften des Menſchen] Auleide de 1865 15%. 6% Türken de 1859 14½. 
zu wenden. 5 IE Vereinigte Staaten Ar 1885 106. 5 Ver 
Örandenz, 19. März. Herr Bürgermeiſter Pohl⸗ 
mann und Herr Beigeordneter Engel ſind nach Berlin 
gereiſt, um auszuwirken, daß Graudenz zum Sitze eines 
Landgerichts vom Miniſter auserſehen werde, welches 
die nr Schwetz, Graudenz und Marienwerder ums 
aſſen ſoll. 8 
gr ich igagerg, 19. März. Der von den hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Anleihe von 3 
Mill Mark, auf welche gegen einen Schuldſchein bereits 
49,000 Mark von der Gothaer Bank vorgeſchoſſen waren, 
ft gleichfalls die königl. Genehmigung verſagt 74.35. 
worden, Das Diinifterimm bat nach der „E H. 5.“ Rente 74,47%. Oeſterr. Goldrente 66, 40 alien; 
dem Magiſtrat mitgetheilt, daß, jo lange die Stadt ihre ſhe Tabaks⸗Oblig tionen —. Frouzoſen 472, 50 
Einnahmen nur aus Perſonalſteuern bezieht, nicht auf 
eine Realſteuer zurückgreift, das Miniſterium ſich nicht! 
in der Lage befinde, die Ermächtigung zur Aufnahme 
der Anleihe. beim Könige zu befürworten. Aus den: 
ben Gründen ſcheint auch die Nichtbeſtätigung des 
Communalzuſchlages von 240 % zur 1 erfolgt 
zu ſein. Die vom Magiſtrat gewünſchte gemiſchte 
Commiſſion ſoll nun zunächſt über Einführung 
eines Communalzuſchlages zur Gebäudeſtener berathen. 


April⸗Mai 156,50 K, r Mai⸗Juni 156,50 K, Per 
gen Juli 155,00 4 —. NRibol 100 Kilogr. ur 


März⸗April 162,00 M bezahlt, 5er April-Mai 162,00— 
161.5—162.5 & bezahlt 


—Gerſte loco e 1000 Kilogramm 110—183 4 
nach Qualität gef. — Hafer loce d 1000 Kilo⸗ 
gramm 120—167 4 nach Qnalität gef. — Erbſen 
deo or 1000 Kilogr. Kochwaare 151—186 M nach 
Qual., Futterwagre 135 —150 & nach Qual. bez. — 
Weizenmehl der 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sad 
Mo. 029,00 — 27,00 ., No. 0 und 1 27,00 
bis 26,50 K — Roggenmehl Ye 100 

ind. Sack No. 0 26,00— 


100 Kilogramm loco obne Faß 64,5 A bezahlt, Nur 
März 65,00 & bez., r März⸗April 65,00 4. bez., Jr 


bezahlt, r September » October 31,00 bez. — 
Spiritus z 100 Liter 3 100 * = 10,000 & loco 
ohne Jaß 52,5 K bezablt ab Speicher — A b ahlt, 
mit Jaß e März 52.8 & nom. Pe März⸗April 
52,8 M nom., det April» Mai 53.8 —53,5—53,6 K 


. I muthn 82 is, 19. März. Product kt. Reizen] bez., de Mai. Juni 54.354,00 —54.1 M bez., Pie 

uhr erte von 4000 K in ben Gemeindebezirk pin | — DET A kubig, Ye Witt Bg, e Mbit 78 ne Mic J, 28, 368060 beabit, Ye al 
ahresrente an den u zirk nabend ſeine Vorſtellungen begann, e bei 5, i 9,00. 5 t 56,3 56,00 56,1 A bez., u t. 

Stadı teife aufnehmen zu ſollen! Als die preußiſche ne von Berlin beinahe die Rinderpeft einen Juni 28,25, Yr Mai-Auguft 29,00. Mehl bebpt., 7e. Auguff 56 5 ez, Ye Auguſt⸗ 


56,9—56,6 K bez. 


Meteorologiſche Depefche vom 19. Mürz. 
Temp. O. Dem 


Udr. Barometer: Wind. Wetter, 


Regierung im Jahre 1703 der Stadt Elbin 
5 g das 
Territorium wegnahm, bat Domänenfiscus das Pech 
abt, neben einer großen Anzahl recht leiſtungsfähiger 
und ertragreicher Ländereien und Gutsbezirke ſich auch 
ein Stück unfru 


! März 57,75, Ye April 58,25, 7. Mai⸗Inni 69,75 
zöſen Streich gefpielt. Als derſelbe feine Thiere per 7e Mai-Anguſt 60,75. Nil bebpt., 7e. Mir 86,50, 
Bahn nach Königsberg ſchaffen wollte, erhielt er von r April 8700, Ar Mai⸗Auguſt 87 50, Yer Gepe 
dem Babnhofs,Inſpector die Nachricht, daß „wegen der er⸗Dezentder 87,25. Spiritus ruhig, e März 57,75 
berrſchenden Viehſeuche die Verladung von Wiederkäuern] yo Mei⸗Auguſt 58.00. — Wetter: Schön. 


chtbaren Sandlandes anzueignen, damals auf ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen nicht geſtattet ſei. F reidemark! Aberdeen . . 750, N leicht klar 1,11% 
See dane 2 ge ſich ge Es ſei daher zur Verſendung von ſechs Kameelen und (Schlußbericht % Weizen 3 e Hafer r : — * a Be —.— 73 
— —— Boden a auf dem hie wohnen. einer dreſſirten ie e die fpecielle polizeiliche Erlaubniß veruachläſſigt. Gerſte ſtetig. — Pekroleummarkt. 8 Haparanda 754,2 NO leicht beiter —14.4 
wenig Ieiftungsfäbig find 5 äge aus dem erforderlich, da ſonſt die ſieben Thiere von dem Transport (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 36 etersburg. . 748,5 NW ftille Schnee 132 
ue Teriisrium eusuflveichen, bat ausgeſchloſſen werden müßten.“ Jufolge hiervon mußte Br., de März 36 Br., er April 36 Br., 9er Septem⸗ os kau 740,2 ille nee — 7,3 
ſbeus ſeit nun mehr 174 Jahren nie beanftaudet, die] ſich Or. Salamoneki an das Min ſterium wenden, wo ber 38 Br., ver September⸗Dezember 38 ½ Br. — S Cork. 7528 NN fee heiter 43 . 
flichten aber zu erfüllen, welche ihm als ——— 2 ihm denn nach einigen Verhandlungen allerdings die Steigend. 5 leich 7 3 
err deſſelben auf dieſem einen Stück u ie Mitnahme geftattet wurde. — Unter den Viehbeſtänden = elder. . 751.3 SSW ftille bed. 43 
chen Sandlandes imwiſchen erwuchſen in Geſtalt der eines biefigen Beſttzers auf dem Oberbaberherg iſt die Produrtenmärkte. Sylt 751,5 SW früh wolkig 2.7 9 
often für das Armen⸗ und Schulwesen wie für die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Die nöthi- Königsberg, 19. März. (p. Portat ins & Grotbe.)] Hamburg . . 753,4 SSd leicht heiter 0,815) 
Strafs und Rechtspflege — dazu hat er ſich immer erft | gen Vorkehrungen find geizofen. — Ein biefiger Haus⸗ Weizen r 10 Kilo bochbunter 128/98 216.50 winemünde. 755,0 S ſtille be — 01 
durch gerichtliche Erkenntuiſſe, zum Theil letzter Inſtanz. diener beförderte fi am Sonnabend dadurch ins Jenſeits, 129/304 209,50, 131 24 218,75 M ber, rotber 122/68 Neufabrwaſſer 756,2 SSd leicht bed 0.20% 
Awingen lafien. Nachdem dieſe Erkenntniſſe einmal ergangen, cn mit einem Raſirmeſſer den Hals durch- 194, 1338 214, 1378 211,75, ruf, 1218 183,50 5 Memel. 758, W leicht bed. 1.4 
fa 9 e 3 e 1 * Bartenftein, 13. Mär, Geſtern Nachmittags | 183,75, 12204 191,75, 125/ er 5 g refeld rn en 54 — an N 
eiten, dieſe Stojtem zu tragen, wel = ſiſt hier die Gattin des Buchhalter Br 1 A. bez. — Roggen er 100% Kilo inländiſcher e 751, e wolkig N 
B d ber Beoditerung Tlftvertänblih, feig waclen. un Sk MEER Be Der Kaub der wer Fer 8 aa 110% und ibn 1570, 10h n 84 id g e 70 
a a 3 eorduung nun die Willen diesmal eine Frau, die Wirthswittwe Wilhelmine 189. 155 415 130, 114/58 und 115@ 137,50, 1168 8 Cassel 759% NNW file 5. bed. 14 9 
e de einen Betheiinten gg Tech, Ba 1 ee eee Mar 15 4 Fr, e cinen: 1544 58 mig bed 4 
in wi int ij meſſer getödtet hat. „ 50 7 8 0 52 g 
Kin wird, Me Tre 8 en Annahme *Der commiſſariſche Poftamts + Vorfieher am, Mar- Jun 152 4 ß m m 3 9 Sep . 1878 ſch 5 bed 8 10 
1 — — 1 5 Sri. beit n : nern öden N Inſterburg, iſt zum Post⸗Director in re 1000 Kilo große 135 75 123,50 131,50 132 75 Wien j Be 755,3 SD leicht bed. 36 
Die eidenheit, mit welcher i 22 135,75, 138, 5, 145, 14550 fn 110 reslau. 756,7 SO icht hei 5 
aufgeftellten Berechnung schon Bi en e =. 133,50, 140, 142,75, 145, 145,50, ruff. 110, | 8/8re 56,7 S leicht heiter 1.5 


) See ſehr ruhig. ) Seegang leicht. ) Seeg an 
leicht. ) Dunſtig 9) Reif. ©) Dunſtig. J Reif, 
neblig. “ Reif. ) Reif. 10) Nachmittags Regen. 
Das Barometer iſt über dem Canal, Frankreich, 
er Kilo mittel 150 K. bez. — Spiritus Y« Mittel⸗ und Süd⸗Deutſchland mit ſteigender ie 
19 RO Liter F ohne Faß in Poſten von 5000 Liter gefallen, ſonſt faft überall, meiſtens mit abnehmender 
und darüber, loco 51½ A bez. März 51% . bez, Wärme geſtiegen. Wegen der geringen Luftdruck⸗ 
Frühjabr 53% & Br., 53 K. Gd., Mai⸗Juni 54½ &. differenzen ſind die Winde faſt allgemein ſchwach und 
m 54 K. Gd. Juni 55% M Br., 55 A Gd. umlaufend, nur bei Leſing weht ſtürmiſcher Südoſt. 
510. —. we 57 A Br. 56 M Gd Auguſt 58 M Br., 57 Im weſtlichen und nordweſtlichen Europa if an vielen 
deen unverndert, auf Termine niedriger, zer Mer A. Gd., September 58 A. Br., 57½ l. Gd. „Stellen Aufklärung eingetreten. In der Gegend von 
189, de Mai 191, 7 October —. — Raps er Früh⸗ Stettin, 19. März. Weizen e April Mai] Dänemark herrſcheu vielfach Nebel. 
jahr 400 Fl., due Herbſt 392 Fl. — Rüböl loco] 214,50 K., Ae Mai⸗Juni 217,50 4 — Roggen 9 Deutſche Seewarte. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. März 1877. 


Im geſtrigen Privatverkehr waren internationale eine nicht unbedeutende Coursſteigerung aus. Aber konto Commandit⸗Antbeilen nahm das Geſchäft An: 
Svecalationspapiere und Renten animirt. Der heutige] auch Franzoſen gingen mit einer Avance aus dem heu⸗ fangs einen ſehr auimirten Character an, wurde fpäter lebhafte Umſätze unter entſprechenden 
fit l m — nahm einen fo animirten Verlauf, wie dies tigen Verkehre hervor. Gegen Schluß der Börſe aber ruhiger, ohne jedoch au Feſtigkeit einzubüßen. aufzuweiſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hercſchte 
5 be voait, I&on nicht mehr der Fall geweſen ift. | ſchwächte ſich die Haltung indeß etwas ab und konnten Dortmunder Union ebenfalls höher. Das Geſchäft in eine recht feſte Haltung. Bankactien gingen in fefter 
ee 5 hei igte fid) aber nur die Speculation am | fi) die höchſten Notirungen nicht voll behaupten. | den ausläudiſchen Staatsanleihen blieb ebenfalls nicht] Haltung um. duſtriepapiere zeigten ſich im Allge⸗ 
rn fal — Capitalsanlage dienenden 1 Oeſterreichiſche Nebenbahnen gingen ſehr leöhaft um |unbelebt Die anfänglich höheren Notirungen erlitten | meinen vernachläſſigt. 
blie ae wer nate 180 vollſtändig vernachläſſigt. Unter] und beſſerten auch durchgängig die Notirungen. Die gegen Schluß einige Reductionen. Preuß iſche und 
den a = 5 2 peculationspapieren zeichneten ſichf localen Speculationseffecten gingen recht lebhaft um] andere deutſche Staatspapiere unbelebt aber feſt. Von + Binien vom Staate garantirt. 
beſonder err. Creditactien durch rege Umſätze und] und zogen auch ſämmtlich in den Courſen an. In Dis den Eiſenbahnprioritäten blieben einheimiſche Deviſen 


144110410 ee 
irte Anl. 8 nk. Pfd. Pr. H- Bl. 
— 4 | 85,60] Bod. Erd. Hyp- Pfd. 5 103 
Staats -S chuldſch. 3 92,30] Cent. Bd. Cr.-pfdb. 5 107, 25 
r. Prüm -A. 1855 3145,50 do. do. 499 
Kr, 4 95,50 1 8 


111,50 % bez., kleine 195 75, 128,50, ruſſ. 108 50, 
114,25 K bez. — Hafer der 1000 Kilo loco 108, 110, 
128, 130, 134, 136, ruſſ. 10 

1000 Kilo weiße 120,50 126,50 K. bez. — Leinſaat 


Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 19. März. Effecten⸗ Societät, 
rebita tien 130. Franzoſen 189%, 1860er Looſe 102 

Lombarden —, Silberrente —, Papierrente 54%, Gold: 
rente 65%, Galizier 17814, Reichsbank 160%, neue 
Ungarbonds —. Feſt. 

Amfler dam 19. März. [Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termiue 
unverändert, mr Mai 310. — — Roggen 


werden, das 
rührende Vertrauen, welches Fiscus zu der rn 
jäbigteit dieſer neu zu ſchaffenden Sorte von Elbinger 
gern in der Vorlage documentirt, finden bei uns 
dieſelbe Anerkennung, wie die kurzen Bemerkungen, daß 
ja die tigen Verwaltungskoſten für den 
Schulzen elbſtverſtändlich nicht in Anſatz gebracht 
wären, da bei der Uebernahme ſeitens der Stadt ja 
den ſtädtiſchen Beamten die Arbeit zuzuweiſen ſei und 
im llebrigen die Elbin er Bürger ſich gewiß bereit finden 
luſſen würden, die kleinen Ehrenämter für Schul⸗ 
rmen⸗ und andere Verwaltungszweige dieſer ca. ½% Meile 


pernachläſſigt, dagegen haben ausländische Prioritäten 


ourserböbungen 
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Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Jacob Berghold 
iſt der Kaufmann Rudolf Haſſe zum defi⸗ 
nitiven Verwalter beſtellt. 

Danzig, den 9. März 1877. 


Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 


1. Abtheilung. (2484 


Parcellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Lieutenant 
O. Doering hierſelbſt, beſtehend aus einem 
im lebhafteſten Theile der Stadt belegenen 
maſſiven und elegant eingerichteten Wohn. 
hauſe, ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden und 
ca. 3 Ainſcher ufen Acker und Wieſen 
ſind wir bevollmächtigt im Ganzen oder auch 
in Parcellen, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend, ſondern im Wege freiwilliger 
Unterhandlung zu verkaufen, wozu wir einen 
Termin auf 

Montag, den 26. d. Mts. ,, 
a Nachmittags 2 Uhr, 5 
im Deutſchen Hauſe dei Herrn Gaſtwirth 
Thieſſen hierſelbſt anſetzen und Kauflieb⸗ 
aber mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

aufbedingungen ſehr günſtig geſtellt werden. 

Neuteich, den 15. März 1877. 
2418) M. Ruhm & Sohneidemühl. 


Pommersche 
Rypotheken-Aotien- 
Bank. 


Bei der heutigen Ausloosung unserer 
5% unkündbaren Hypothekenbriefe z weiter 
Emission wurden laut notariellem Pro- 
tokoll folgende Nummern gezogen: 

Lit. A. a 1000 . No, 371. 
Lit. B. a 500 „ „ 2251 2209. 
Lit. C. a 200 „ „ 2676 3456 3520 
3716 3743. 
Lit. D. a 100 „ „ 4701 4797 5313 
5500 5681 5834 


6105. 
Lit. E. a4 50 „ „ 1067 1284. 

Die Auszahlung vorstehender Nummern 
findet von jetzt ab mit einem Zu- 
sohlage von 10 Prooent zum 
Nennwerth an unserer hiesigen Kasse, 
sowie in Danzig bei den Herren Baum 
& Llepmann statt. 

Am 1, October 1877 hört die Verzin- 


sung auf. 
Öoeslin, den 15, März 1877, 


Die Haupt-Direetion. 
„Nord und Süd,“ 


eine deutſche Monats ⸗Schrift. 
Herausgegeben 


von 
Paul Lindau. 
Dieſelbe erſcheint in monatlichen Heften 


von 8—10 Bogen Lex. 80 in elegantefter| EM 
Ausſtattung mit Kunſtbeilagen in Radirung. um 


reis pro Quartal 5 ., pro Jahrgang 
Das 1. Heft trifft in dieſen Tagen 
er ein. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 
„A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und er 


Lauggaſſe 78. 


hi 


Verlag von E. Herrig 'in Elberfeld. 
So eben erſchien: 


Selbsthilfe 


in plötzlichen Unglücks⸗ u. Krauk⸗ 
beitsfällen, herausgegeben von Dr. 
Pintschovlus, pract. Arzt in 


Ketzin. 

Auf zahlreiche practiſche Erfahrungen 
eſtützt, bietet der Verfaſſer in klarer, 
Jedermann verſtändlicher Weiſe eine 
Anleitung, wie plötzliche Unglücks⸗ und 
Krankheitsfälle bis zum Einſch reiten des 
Arztes zu behandeln find. Beſonders 
in Orten, wo ein Arzt nie ſofort zur 
Stelle fein kann, ſollte dieſes Buch in 
keiner Familie fehlen. 

Preis 1 Wark. 


Vorräthig bei 
E. Doubberok, 
Zangenmarft 1. 


Abonnements auf Modenzeitungen, als: 
Bazar, 
Modenwelt, 
Frauenzeitung, 
Victoria, 


Illustr. Modenzeitung|% 


Haus & Welt u. A. 


nehme ich bei bevorſtehendem Quartalwechſel 


entgegen. Schnelle und regelmäßige Lie⸗ ee 


ferung. 


F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung, 
> Langgaſſe 78. 1 6 


Dr. Kahn, 


American Dentist, 
iſt fit Zahnoperationen und 3 1 n 
künſtlicher Zähne von 9—5 a 
Hundegaſſe 111 zu conſultiren. 


Preußiſche Adlerflaggen 
1 vorſchriftsmäßeg für Bes 
orden, ſowie 

Preußiſche Adlerflaggen 


(Kauffahrer), ſchwarz und weiß gerändert, 
Deutſche Flaggen, 


desgleichen verſchiedene andere 
ationalflaggen 

um Aufhißen an Flaggenſtöcke, ferner für 

Innere Decorationszwecke entſprechende 

Größen von Signal ⸗ Nationalflaggen und 

Standarten, empfiehlt kauf⸗ und leihweiſe 


R. H. Spohn, 
14 Burgſtraſe 14. 


(251806 


Auction. 


Freitag, den 23. März 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich für Rech⸗ 5 


nung wen es angeht: 


50 Kiſten Elems Roſinen, 
12 Süde weißen Pfeffer, 
14 Faß Honig, 

9 Kiſten condenſirte Milch, 


auf dem Königl. Seepackhofe lagernd, meiſtbietend unverſtenert öffentlich verkaufen. 


Collas. 
H. Volkmann, 


8. Matzkauſchegaſſe 8, 
empfiehlt ſeinen neu renovirten Haarſchneide⸗, Friſir⸗ 
und Raſir - Salon bei nur guter Bedienung. 


2528) 


Derſelbe 


Koſten zu ſcheuen, mit 


iſt ohne Zur Vertreibung 
der Schinnen und 
Schuppen: Ameri⸗ 
kaniſch Kopfwaſchen 
mit kalter und war⸗ 
mer Kopf⸗Douche 
ſowie der Maſchinen⸗ 


kopfbürſte. 


den bisher unüber⸗ 
troffenen neu paten⸗ 
tirten Wiener Friſir⸗ 
und Raſir⸗Stühlen 
mit Mechanik ausge⸗ 
ſtattet. 
Größtes Lager fertiger 


— 


Beſtellungen von Tonpet3 
(2360 


gararbeiten aller Art. 
Perücken werden beſtens ausgeführt. 


E Oberhemden, 
ı Kragen, 
Manchetien, 
Slipse 


a in neueſten Muſtern und größter Auswahl : 


empfehlen 


J. Hirschwald & Co., 


Wollwebergaſſe 15. 2284 
r ae 8 2 Ne 1 


n 3 


Stegemann & Winkelmann 
MDR Tu U dio 


Fabrik für 


Centralheizungen und Ventilalion, 


Gas- und Wasseranlagen. 


ur bevorſtehenden Bauperiode empfehlen wir uns zur Einrichtung von Heiß⸗ 
aste (Mitteldruck), Warmwaſſerheizungen, Dampfheizungen, Waſſer⸗ 
Lu ungen. 2 . 

Diele en dienen zur Erwärmung von öffentlichen Gehänden aller Art, als: Schulen, 
Krankenhäuſer, Gerichtsgebäude, Theater, Bahnhöfe, ſowie für Wohnhäuſer, 
Fabriken, Trockenräume, Gewächshäuſer ꝛc. ; - 3 
; Einfacher und billiger Betrieb, angenehme gleichmäßige Temperatur, größte Rein⸗ 
lichkeit, ſowie die gleichzeitige Miterwärmung der Corridore und Treppenhäuſer, ſind die 
Hauptvorzüge gegenüber gewöhnlicher Ofenheizung 


Koſtenvoranſchläge nach eingeſandten Bauplänen g atis. (1088 
Saumtliche neueſte Frühjahrs⸗ u. 
Sommerſtoffe zu Ueberziehern u. 
Anzügen find durch beſonders billige 
Eintäufe im Preiſe bedeutend zurück⸗ 
geſetzt, und werden Beſtellungen von 
den feinſten deutſchen und engliſchen 
Stoffen nach Maß durch meinen 
Werkführer in gutſitzenden Fagons 
in kurzer Zeit prompt ausgeführt. 


A. Fürstenberg Wwe., 
Langgaſſe No. 19. 


Ra 


Tapeten: und Teppich⸗Handlung 


empfehlen 


nach Ankunft der neueſten Muſter 


ihr aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von 


Tapeten und Borbüren 


5 jahn billigſten Preiſen und in beſten Qualitäten. 
Die vorjährigen Tapeten werden bedeutend ermäßigt abgegeben und die 
von dem übernommenen Lager zu jedem annehmbaren Preiſe. 


64. Langgaſſe 64. 


(2514 


2 |Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Mazazin 


mein ernſtes Beſtreben fein, durch 


Tauſende von Menſchen leiden an 


» 
ür E° Für 
5; Lelbeude. Bandwua II Leidende. 
1 oder Spulwurm, ſowie ſecundürem Magen⸗Katarrh und Aſthma, und nur 
Wenige ſind ſich der wahren Urſache ihres fortwährenden Unwohlſeins bewußt. 
Sichere Kennzeichen beim Bandwurm ſind: Der wahrgenommene Abgang 
einzelner Glieder. Andere Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar 
Ohnmachten bei nüchternem Magen, Aufſteigen eines Knänels bis zum Halſe, ſtär⸗ 
keres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häu⸗ 
figes Aufſtoßen, Schwindel und öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, 
Jucken im After und in der Naſe, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, 
dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen und Men⸗ 
ſtruationsſtörungen. Jeden Bandwurm entferne ich ohne jede Vor: und 
Hungerkur leicht und ſicher in 2—3 Stunden und können meine Präparate 
ſelbſt bei Kindern von 2 Jahren an Anwendung finden. Bei Magen⸗Katarrh 
(Skorbut), welcher jo vielfach verbreitet, mache noch auf folgende Erkennungszeichen 
aufmerkſam: Magenkrampf, 1 Gefühl, Drücken und Vollſein nach dem 
Eſſen und Trinken, Müdigkeit, öftere Kopſſchmerzen und Engbrüſtigkeit Betreffend 
meine Bandwurm⸗Medicamente bemerke noch, daß dieſelben bereits von mehreren 
Aerzten bei ihren Clienten mit vollſtändigem Erfolg angewendet, überhaupt ohne 
Widerwillen und leicht einzunehmen ſind. 

Gleichzeitig empfehle mein rationelles Heilverfahren bei allen Hantkrank⸗ 
heiten (Flechten) unter Garantie in kurzer Zeit, ſowie auch geheimen Krank; 
heiten nach neueſter Methode ohne Berufsſtörung, Gelenk und anderen rhen⸗ 
matiſchen Schmerzen, Nervenleiden, Epilepſie x. Auch brieflich. Mehrfachen 
Anforderungen entgegenkommend mache die Anzeige, daß ich nur am Mittwoch, 
den 21. März in 155 past Hotel zum Kronprinzen, von 9 Uhr Mor⸗ 
gun = 6 Uhr Abends perſönlich zu ſprechen bin, und lade zum geneigten Beſuch 
ergebenſt ein. 8 

Theden, Specialiſt und homöopath. Polyklinik, Berlin, Kurſtr. 24. 


4 4 
Danzig, den 20. März 1877. 


EGeſchaͤfts⸗Eröffunng. Sg 


3. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt im Hause 


Milchkannengaſſe 13 (Speicher iaſe!) 


unter der Firma 


E. G. Olschewski 
9 


ein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, wird es 

ch gediegene Waare, billigſte Preiſe und prompte Bedie 

nung mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Ernst Gustav Olschewski, 
Avis für Damen! 


raunsberger Bergſchlößchen Marzenbier in 
½ u. Yı To. zum Brauereipreiſe mit Hinzurechnung der 
2527) 


laſchen, ſowie in Is, ½, 


racht empfiehlt 7 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34 an 

8 r e rn 
Finige recht erfahr, Landwirthinnen 


mit ſehr guten Zeugn ſſen, daruntet 


feirca 200 Meter ſchwarzen, 


findet zum 15. April bei mir 


. Verl. k 


Ein Berliner Kaufmann, der ger 
zwungen iſt den Reſtbeſtand feiner circa 
1000 Meter ſchwarzer, ſchn erer Seiden 
Nipfe und Seiden ⸗Cach mir, ſowe 
breiten 
ächten Ceiden⸗ Sammet ichleunigft en- 
detail zu verkaufen, erbietet ſich die Waa⸗ 
ren ei Wunſch im Haufe vorzulegen Di 
der Aufenthalt nur 2 Tage dauert, dr 
Poſten geräumt fein muß, find die Pre. ſe 
60 Procent unter alten B ci.en geſtellt und 
bittet derſelbe Offerten unte. No 2497 in 
d. Exp. d. Ztg. abgeben zu wollen. 


J empfehle mein großes 
Lager weißer Militär⸗Hand⸗ 
ſchuhe, mit 1 und 2 Knöpfen, 
von 12½ Sgr. an, ferner Mili⸗ 
tär⸗Eravatten in Seide und 
Serge de Berry (1537 
Joh. Rieser, 
Wollwebergaſſe 30, Ecke der Jopengaſſe. 
P 8 ten baulich 

er as = 2 Rehiftadt am Markt 
elegen, iſt für 12,000 Thlr. bei 4000 Thlr. 
95 ahlung aus freier Hand zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 2432 
in der Expedition d. Bl. einzureichen. 

In der Gefangenen Anſtalt, Schieß 
ſtauge 9, iſt 

Fichten⸗ und Buchen⸗ Herd⸗ 

und Ofenholz 

zu ermäßigten Preiſen vorcäthig und 
werden Beſtellungen daſelbſt gerne ange⸗ 
nommen und prompt ausgeführt. 2407 


AUnmzugshalber 

ſind 1 feiner, bronzemetallener Kron⸗ 

leuchter, ſechsarmig, mit Petroleumeinrich⸗ 

tung, 2 große, ſehr bequeme Kleiderſpinde, 

die aber beim Transport zerlegt werden 

müſſen, und 2 geitrichene Tenftervorfagtritte, 
zu verkaufen. 


Ein großes Schlafſopha 
und ein gewähnliches Sopha, ſind 
leiſchergaſſe No. 69 zu verkaufen. 


Ein mahag. Flügel, 
von ſehr gutem Ton, iſt wegen Umzugs 
zu verkaufen. 

HOundegaſſe No. 89, 2 Tr. 2525 

(ine e (gute Nahrungsſtelle 
womöglich in einem Kirchdorfe mit elwas 

Land, wird von gleich zu pachten ge ucht 

Adr. w. u. 2476 i. d Exp. d. Ztg. er b 

Ein tüchtiger, ſelbfiſtändig arbeitender 
und ſolider 


Conditorgehilfe 


Gehalt 3 Mk, Meife frei. Se 0 


«Lehmann, Culm. 
in erfahrene recht anfiänbine Hotel 
E Wirthin weiſt per 1. Ache 
J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 
Ein Bases kädchen aus anſländ. Familie 
(Waiſe) wünſcht zur Erlernung der 
Wirthſchaft reſp. Unterſtützung der Hausfrau 
eine Stelle a. d. Lande o. t. e. kl. Stadt, 
. e. kl. Penſton gezahlt werden. 
Adr. w. u. 2500 i. d. Exp. d. Zig. erb. 
in unverheiratheter Gärtner finde 
E bei perſönlicher Vorſtellun So 
in Blonaken b. Chriſtburg. Schriftliche 
Melsungen werden nicht berückſichtigt. 


Einen Conditorgehilfen 


ſucht DB. Möller, Pr. Stargardt. 


bia 
N Punbegaſſe 89, 2 Tr. 


— Danzig, Langenmarkt No. 29. 
Ein junger Kaufmann 


einige ältere mit beſcheicenen Anſprälchel 
empfiehtt per 1. April J. Hardegen, 
Heiligegeiftgaffe_100. 


Einen Lehrling 


von auswärts fucht L 
A. Brunies, Conditor, 


ſucht in einer Familie Penſion mit eigenem 
Zimmer u. Bekbſtigung. Gefällige Adreſſen 
mit Preisangabe werden unter 2513 in der 
Exp. dieſer Itg. erbeten. 


* * n al 
Ein erfahrener, energiſcher, underheirathelel 


erſter Inſpector, 


findet zum 1. April bei 600-750 A. Gehall 
Stellung in Mierau bei Gardſchau. 4 
in verh. Aufſeher, zugleich Gärtner! 
W geſucht ſofort in Allan 15 W 
in junger Mann, mit guter Schulbildung, 
E wird für das Gomtoir eines größeren 
Fabrikgeſchäfts geſucht. Adreſſen werd. unter 
2523 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Fine junge Dame, welche zwei Jahre 
in einem Leinen“ u. Wuſche⸗ Geschäft 
fungirt, und mit der Führung der 
Kaſſe vertraut iſt, ſucht per 1. Mai 
ein Engagement in derſelben — 
oder auch in einem Confections⸗Ge⸗ 
chäft als Verkäuferin, od. Caſſirerin . 
Hieſige wie auswärtige Offerten werden 
unter 2367 in der Exp. d. Ztg. erb. 3 
Ein Eleve für die Terper Güter wird 
egen jährliche Penſion von 120 


geſucht. 
2374) C. Keyſer, Oberinſpector, 
„ Barten p. Maldenten i. DE 
in junger Mann ſucht eine Stelle al 
E Wirthichafts- Cleve. Offerten wer’ 
den unter No. 1920 in der Exped. d. Ztg. 
ei Sen 3 
n junger Mann, der in einem Deſtillo⸗ 
E tions⸗ und Materialwaaren : Gesche 


— 


conditionirt, ſucht zu feiner weiteren Aus“ 
bildung per 15. April oder 1. Juni ander? 
weitig Engagement, Gefällige Offerten werd. 
unter 2372 in der Exp. d. Big. erb. 
Ein Lehrling, mit guter Schulbildung, 
wird zum 1. April von einem größeren 
kaufmänn. Geſchäft geſucht. 8 e. 
Adreſſen werden unter 2399 in der ‘1 


diefer Ztg. entgegengenommen. — 
1 enfant gegen mäßiges 
Honorar die Führung von Gef 
bücher zu übernehmen. all. Adr. werden 
unter 2390 in der Exp. d. Ztg. erb. 
ein eſige olonialwaaren 
Engros Geſchäft wird ein 
eiſender geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 2408 in der 


Eine Remiſe, 
f der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. 


welche nur ſelten benutzt zu wer⸗ 
CCC ̃˙ 2 


Exped. d. Ztg. erbeten. — 
Hundegaſſe 49, 2 Tr., 
den braucht, wird nahe der 
er geſucht. 
Verantwortlicher Redacteur 3 Nöcue r, 
Druck und Verlag von A. W. 


iſt ein möbl. Vorderzimmer nebſt Burſchen⸗ 
elaß zum 1. April g ir 
Adreſſen find unter No. 2534 in 
in Danzig. 


